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Ser Weg als Jörderer m SszialiSM and Demkratte.
Gen . RrichStagsabg . Heinr . Peus schreibt in> der

„ lMocke" :
Vor dem Kriege hielt ich es für ganz sicher, daß, wenn es

zum Kriege komme — ich erachtete das eigentlich kaum noch
für möglich — es mit der Arbeiterbewvgung in ihrem posi¬tiven Aufbau für lange Zeit werde vorbei sein . Ich nahm
nicht an , daß wir Sozialdemokraten gegen den ausgebroche¬nen Krieg sonderlich viel tun könnten. Ich hielt es aber
für wahrscheinsich, daß wir nur in einen Krieg , kämen, dem
wir keinerlei Sympathie entgegenbringen könnten. Die
folgen stellte ich mir so vor . daß die Gewerkschaften als¬
bald vor feeren Kassen stünden, daß die sozialdemokratische
Organisation aufgelöst würde und auch die Zeitungen zu¬
grunde gingen , »veil der eine Teil der Parteigenossen im
Heere stünde, und der andere Teil teils zu arm , teils auch
zu ängstlich sei, um ein sozialdemokratisches Organ noch zuunterstützen. Selbst von den Konsumgenossenschaften
fürchtete ich , daß ihre außerordentlich geförderten, auf den
lehr gestiegenen Umsatz berechneten Anlagen neben dem An-
ssirrm auf ihre Sparkassen der gewaltigen Erschütterung
nicht würden standhalten können.

Es ist anders gekommen. Der Krieg war ein anderer ,als wir ihn befürchteten. Er war ein Verteidigungskriegdos deutschen. Volkes gegen eine Welt von Feinden . Daließen wir das Vaterland nicht im Stich . Und auch das/ Vaterland begriff , daß es nicht ohne uns SoziaDemokratenkämpfen könne.
So sind denn die Gewerkschaften nicht untergegcmgen ,auch die Parteiorganisation besteht in ihrem Rahmen un¬versehrt, wenn sie auch nur mit erheblich geschwächten Ka¬ders rechnen kann ; auch die Zeitungen haben sich bis heutegehalten , wenn auch hier und da erheblichere Schwierig¬keiten entstanden find, und die Genossenschaften endkchhaben, wie das auch zu erwarten war , am besten abge¬schnitten , sie sind an Einfluß wie an Mitgßiederzahl er-

»Mich gestiegen und ihre finanzielle Situation ist geblie¬ben , wie sie war . So ist akso äußerlich wenigstens allesviel besser geworden , als es erwartet wurde .Aber hat nicht dennoch die Sozialdemokratie durch denKrieg veÄoxen ? Ist ihr Ansehen nicht geschwächt worden ?Hat sie nicht enttäuscht? Hat man nickst gemeint , sie könneeinen Krieg verhindern «der doch, wenn er wirklich ausge -
brvchen , ihn zu einem schneSen Ende führen ? Hat nicht ihreM «ht der Regierung gegenüber versagt ? Und ist nichtrnsbesdndere die Hoffnung aufs ihren - internationalen Ein -
Bch völlig enttäuscht worden ?

Daß es gleich hier gesagt werde : Sekbst-wenn alle dieseoben gssteMen Fragen bejaht werden müßten , so hätte dieseBejahun g gar keine Bedeutung für die Zukunft des So -ZwlMrms und der Demokratie und damit auch der Sozial¬demokratie . Nicht was die Menschen, die da Sozialdemv -kmten sind und sein wollen , meinen oder gemeint haben,ist maßgebend für die Entwi -cklung des Sozialismus undder Demokratie , sondern die wirkliche Gestaltung der Dingem Wirtschaft, Gesellschaft und Staat bietet das Funda¬ment , auf dem sich der Sozialismus und die Demokratieansbouen werden . Und da glaube ich , daß gerade die Hin¬wegräumung mancher Illusionen , die dem Kriege zu ver¬danken ist . die Bahn frei machen wird für wirksamere Her¬beiführung- wirklich echter Demokratie . Mir gibt der KriegAnlaß zu betrübter Stimmung nur solange er währt, nachdem Kriege ' sehe ich die Bahn frei für so unendlich umfang -
reiche und frucht -bare Arbeit auf dem Gebiete des Soziafis -
snus und der Demokratie und insbesondere auch für unsere
^ «nationalen Bestrebungen , daß ich den heißen Wunsch' We , noch recht viel von dieser herrlichen Arbeit mittun zukönnen .

Gewiß hat - es viele gegeben , die von der Illusion überdie Macht der ! Sozialdemokratie und der Internationaleerfüllt waren . Wer ist es denn ein großes Unglück, daßdiese Illusion zusammengebrochen ist? Ist die HoffnungM die Zukunft von Sozialismus und Demokratie dadurch
^ ringer geworden ? Diese Frage muß ich glatt verneinen .v« is Illusion war umgekehrt ein schweres Hindernis fürdie Entwicklung , die wir wünschen. Der fatsche Gedanke,durch Eroberung der politischen Macht, von Stimmzettel -
^ lcht , eines Tages den Kapitalismus überrumpeln zukönnen , hatte sich viel zu sehr festgesetzt . Der echt MarxistinMe Gedanke, daß wirtschaftliche Macht dos Fundament sichdaraus aufbauender politischer Macht sein müsse, war vielM wenig im Bewußtsein der offiziellen Sozialdemokratie .~j ,

Qn überschätzte den Parlamentarismus , nicht nur den im
^ daate , sondern auch den in der Partei . Man hielt viel zuvon Parteitagen und ihren Resokufionen . Die Masse

gar zu sehr nur Stimmzettelträger und Beitrags -«ylrr.
Was hat der Krieg gelehrt ? Nichts eindringlicher als5^ ' daß Organisation das Fundament alles Erfolges fft .best-organisierte Volk wird auch der Sieger im KriegeF*n- Me Organisation , führt aber, in voller Konsequenz

Afthgebildet , zulletzt zum Sozialismus . Allumfassende Or -
^ wiation und Sozialismus sind ein und dasselbe . Da^ d- Kvieg aller Organisafion den mächfigsten Anstoß ge¬

geben haben wird , und zwar überall , bei allen Völkern, sowird der Sozialismus durch den Krieg eine Förderung er¬
fahren , wie sie sonst vielleicht in schleichender Entwicklung
erst in Jahrzehnten gekommen wäre .

Die Konsumgenossenschaften haben durch den Krieg garnicht gelitten , sondern nur gewonnen , an Einfluß wie an
Mrtgliederzahl . Das vielbeklagte Uebel des Kriegswucherskonnte nur deshalb von - den Konsumgenossenschaften nicht
besser bekämpft werden , weit die Konsumgenossenschaften
noch zu schwach waren . Großzügigkeit derVerwaftungen hat
gefehlt , weil man sie aus zu wenigen und zu unzuläng¬lichen Kräften zusanrmensetzt. Hätten unsere kapitalisti¬
schen Führer mit solchem prachtvollen- Apparat zu arbeiten,würden sie gewaltig viel mehr leisten. Die Gemeinden
mußten in hohem Maße durch ihre Organe das schaffen ,was die Konsumgenossenschaften zu schaffen berufen waren .
Nach dem Kriege muß da eine große Entwicklung Platz
greifen . Sie ist möglich dann wie nie zuvor . Dasselbe giltvon dem Baugenoffenschaftswesen bis hin zur genossen¬
schaftlichen Gartenstadt auf der Grundlage der Zwangs¬
sparkasse .

Auch die Demokratie wird aus diesem Kriege stärker
hervorgehen . Nicht zwar die fälschliche Denwkmtie , die da
meint , es sei der Welt viel geholfen , wenn an, die Stelleeines Königs deren sechshundert treten . Wir wußten es
schon vor dem Kriege , daß Kapitalistenrepublik und Demo¬
kratie nicht identisch seien . Aber der Krieg hat es uns doch
noch ganz besonders gelehrt , daß der Schein der Demo¬
kratie in England und Frankreich eine besonders gefähr¬
liche Sache ist . Dieser Parlamentarismus , ohne wahre
Dcmokrasir als Unterlage , täuscht einen Volkswillen vor,hinter dem- sich Las Interesse und der Machthunger weniger
wirtschaftlich und sozial Mächtiger verber^ n,. Der Krieg
hat es uns besonders klar enthüllt , daß Demokratie nur in
demselben Maße Wirklichkeit wird , als der einzelne sich als
wahrhafte Potenz am öffentlichen Leben beteiligt und es
beeinflußt , so daß noch viel wichtiger' als - das gewiß wichtige
Wahlrecht die Schule ist , die Presse , die Bereinstättgkeit
und die Betätigung in der Gemeinde und überhaupt allen
unteren Verwaltungsorganen . Unsere Parteigenossen , die
in Frankreich und Belgien kämpfen, haben feststellen- muß
sen, daß die Demokratie , die dort besteht und um die sie die
beiden Völker bisher beneidet haben, beneidenswerte Früchte
nicht hervorgebracht habe. Sie ziehen daraus den Schluß ,daß die währe Denwkratie , die rin in mannigfaltigster und
umfaffendster Weise organisiertes Volk in seinen Organi¬
sationen entwickelt und durch sie zur Geltung bringt , wert¬
voller sei als der Schein der Demokratie , den über einem
unorganisierten Volke eine kapitalisttsche parlamentarische
Regierung darstellt .

Der Krieg -hat unS bescheiden gemacht bezüglich der
Einschätzung der Werte unseres Aktionsradius . Wir haben
erkennen gäernt , daß der Wahlzettrl und die Bersamm -
lungsresolution weniger mächfig sind , als die meisten von
uns wähnten . Der Krieg soll aber Helsen , daß wir die Be¬
scheidenheit da abstreifen , wo wir schon bisher weit mehr
Einfluß haben konnten . Unten , da wo wir leben, wo wir
direkt wirken , in der Gemeinde , in unseren Organisafio¬
nen aller Art , müssen wir die Welt umgestatten , da müssen
wir die Dinge umgestaltende Revolutton machen , den
Soziafismus und die Demokratie verwirklichen. Und zwar
heute, nicht erst morgen ! Das ist nicht so leicht, wie die
Hand für eine Resolution zu erheben, aber es ist wert¬
voller und bringt mehr Lebensfreude , die stolzeste Lebens¬
freude , die Freude am erfolgreichen Schaffen .

Und wie wird es nach dem Kriege mit unserem Inter¬nationalismus ? Ich denke , auch der soll größer, wirk-
samer . wahrhafter werden . Er war ja auch bisher gar zu
dürftig . Auf den alle paar Jahre stattfindenden Kon¬
gressen ein paar an den Fingern abzuzählende Menschen,die einander kennen lernten . Die anderen waren ja nur
Staffage . Auch die Existenz eines internattonalen Büros
kann mir so lange nicht imponieren , als jede wirklich nütz¬
liche Arbeit fehlt . Immer begegnen sich dieselben paar
Menschen. Zu wirkfich wertvollem Internationalismus
können wir nur kommen, wenn die Völker sich gegenseitigin Massen kennen kernen. Neben den wenigen Austausch¬
professoren- von allen Städten aus durch die Gewerkschafts¬kartelle viele Taufende Austauscharbeitrr ! Die Elite der
Sozialdemokratie muß das Ausland aus eigenem Erlebenkennen. Nicht um die nationale Eigener ^ zu vertieren .Nicht um wurzellos zu werden , sondern im- Zwischen Volkund Volk Verständnis und Sympathie zu recken. JederArbeiterbeamte bekomme für seine Ferien ein Zwwngsbil -lett ins Ausland ! Wenn dadurch mnb der Wert einer
künstlichen Hilfssprache erkannt und verstanden wird , daßsie als Kunstsprache besser ist als alle natürlich gewachsenen,dann wird solcher Internationalismus sicher bessere Früchtetragen als der bisherige . Wir wundern uns über die
Franzosen und die Engländer , daß sie uns nicht verstehen.Ich wundere mich nicht darüber . Wo sind denn die Fran¬zosen und Engländer der Arbeiterklasse, die in Deutsch¬land gereist wären ? !

Der Krieg hat uns unermeßliche Aufgaben enthüllt, ,die
die Menschheit noch zu lösen hat . Uns kann grauen vor
der Schwierigkeit . Man denke an den Balkan , an Ruß¬
land , an Kleinasien , an Indien , an Aegyptens Es muß
Menschen geben , die diesen- Problemen ihre Kräfte lvid-
men . Aber wir Vielen , wir Kleinen tun klüger, -die Welt
zu bauen , -die wir beherrschen. Im Staate , dessen Glieder
wir sind, im Vaterlande unter Glück zu schaffen , dazu sind
wir in erster Linie berufen . Tun das alle überall
und halten sie miteinander möglichst enge Fühlung , dann
schassen wir das Menschenglück am besten — nach dem
Kriege .

Der serbische Rrieg-
Von Richard Gädke .

Unser ganzes Interesse wendet sich nach wie vor dein
Fortgange der Ereignisse in Serbien zu. Allerdings istder dritte Angriff -der Italiener gegen die österreichische
Südwestftont auch in der vergangenen Berichtswoche noch
fortgesetzt worden , gegen die Jsonzofront sogar mit ver-
stärkten Kräften . Hatten sie das erste Mal etwa 12 , das
zweite Mal 17 Divisionen eingesetzt, so sind in den letztenOkto-bertagen schließlich 25 -Divisionen gegen die starke ,kaum 80 Kilometer -breite Stellung angestürmt . -Ein
Kräfteeinfatz , der vielleicht vor vier Monaten einen Erfolg
herbeigeführt hätte , mußte jetzt vergeblich bleiben . Er hat
nur -die furchtbare Zahl der Opfer vermehrt , die die Zahl
von 450 000 Köpfen bereits überschritten haben lvird. Das
italienische Volk muß die treulose und verfehlte Politik
seiner Regierung teuer bezahlen . Uns aber -kommt diese
Erfahrung wakmcheinlich zugute , weil sie eine eindringlich .'
Warnung an die Adresse der Balkanstaoten bedeutet und
sin übrigen , die Italiener abhält , sich in die Kriegführung
gegen Serbien einzumi -schen. So tritt die unerschütterliche
Verteidigung des österreichischenHeeres im Südwesten un¬
serem dortigen Feldzug inittelbar hilfreich zur Seite .
Gegen Ost wie gegen Südwest völlig gesick)ert, kann die
Heeresgruppe Mackensen ihr Werk ohne Gefahr vollenden
Es ist natürlich nicht Aufgabe eines deutschen Berichtevstat-
teils, im Fluss-e der Ereignisse zu untersuchen, ob die ita¬
lienische Heerführung andere Wege und Mittel gehabt
hätte , ihr Eingreifen in den Weltkrieg wirksamer zu ge¬
stalten . Wußte sie aber keine anderen Wege, dann war
dieses Vorgehen nicht nur eine Torheit , sondern ein Ver¬
brechen .

Aufmerksam machen möchte ich darauf , daß es zur See
im Mittelmeere beinahe ebenso steht wie im Atlantik und
in der Nordsee ; auch dort kommt die weit überlegene Flotte
der Italiener , Franzosen , Engländer zur Untersttitzungdes italienische, : Angriffs nicht in Betracht . Unmittelbar
hat sie nur einmal in den Gang -des Krieges einzugreffen
gesucht : vor den Dardanellen - und hier mit entschiedenem
Mißerfolge . Seitdem wirkt sie nur noch durch ihr Dasein
selbst — und wer weiß wie lange selbst -diese bescheidene
Wirkung noch dauern wird .

In Frankreich wie in Rußland herrscht der Stellungs¬
krieg, nur wenig unterbrochen durch gelegentliche heftige
Vorstöße von der einen oder von der anderen Seite . Zueinem allgemeinen großangelegten Angriffe hat sich die
russische Heeresführung auch unter der nominellen Leitung
des Zaren nickst emporschwingen können. Unter den „un¬
erhörten Heldentaten "

, die der scheidende Großfürst Niko¬
laus ihr mit spöttisch-höflicher Verbeugung vor dem herr¬
schenden Neffen gewünscht hat, haben die -deutschen Trup¬
pen bisher noch wenig zu leiden gehabt. Und schon werden
wir wieder auf das kommende Frühjahr vertröstet — wie
im Winter 191-11 Eine gute Vorbedeutung für den schließ-
lichen- Ausgang dieser neuen Kraftanstrengung , mit der
wir im Westen wie im Osten werden rechnen müssen.

Auch die deutschen Angriffe in Frankreich wie in
Rußland haben nur örtliche Bedeutung ; sie zeigen- außer-
dem der Welt , daß unsere Kriegführung dort keineswegs
so passiv geworden ist, wie die Militärschrifffteller der
feindlichen Länder ihre Völker möchten glauben machen .

Mft großer Entschlossenheit wird die Offensive in Ser -
bien fortgesetzt. Unsere Front im Norden hat nunmehrdie Linie Grn Milanowac —Kragujewae bereits überschrit¬ten und steht über 70 Kilonieter südlich der Donau . Die
Serben werden gegenwärtig ihre noch verbliebenen Haupt-
kräste hinter dem breiten Abschnitt der serbischen und bul¬
garischen Marava versammeln . Auch die erste bulgarischeArmee Bojadjeff nähert sich von, Osten her dieser Linie ,nachdem sie in hartnäckigen erbitterten Kämpfen den Wi¬
derstand gebrochen hat , den ihr die Serben in richtiger Ab¬
schätzung der Lage gerade dort mit starken Kräften ent¬
gegengesetzt haben . Rechnen sie noch immer auf eine Hilfevon Süden her, dann müßten sie sich die große Bahn im
östlichen Morawatale solange als möglich erhalten und ihre
Hauptarmec den Rückmarsch in südlicher Richtung auf die
griechische Grenze sichern . Jetzt ist am 27 . Oktober Pirot
genommen , Nisch ist schwer bedroht . Die zweite bulgarischeArmee ist von Süden her im weiteren Vormarsch intd hatam 28 . Oktober die Pässe von , Katschanik gewonnen , am-vlgendrn Tage serbische Gegenangriffe dort znrückgewie-
fert . Sie sieht ihrerseits 140 Kilon '.eter südlich - der ser-
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bischen Morawa . So hat sich der BewegungAraurn des fer-
drfchsen Heeres abermals beträchtlich verringert , damit aber
zugleich seine Hilfsmittel an Lckensimterhalt und Schieß¬
bedarf . Besonders eine hinreichende Ergänzung des letz¬
teren ers-ci-eint kaum , noch möglich .

Ob die serbische Hauptarmee den Kainps gegen Mak-
keusens Scharen bisher nur mit starken ildachhusten geführt
hat, wie behauptet wird , ist nach dem Gang« der Ereignisse
mindestens zweifelhaft ; in jedem Falle aber wird man
noch mit einer letzten verzweifelten Anstrengung der Ser¬
ben rechnen müssen , uni sich aus der Schlinge zu befreien,
die sich immer enger um sie legt. Auch von Westen her ,
iiber Vifegrad , dringen jetzt schwächere österreichische Kräfte
heran , die zwar nicht der ganzen serbischen Armee, wohl
ober ihren linken Flügel gefährlich werden können .

Deren Los hängt nur noch von, dem Eingreifen der
Verbündeten ab . In dieser Beziehung ist die Lage noch
immer ungeklärt . Allerdings scheint man sich nach länge¬
rem Schwanken entschlossen zu haben, der Expedition gegen
Mazedonien freien Lauf zu lassen . Wir wissen aber nicht ,
wie wchl die Ausschiffung der Truppen bereits gediehen ist
und noch weniger , mit welcher Sicherheit sie auf die wohl¬
wollende Neutralität Griechenlands rechnen können . Dieses
hat seinen Protest gegen die Besetzung Salonikis mit aller
Form erneuert . Wenn auch nur die Möglichkeit vorhan¬
den ist, daß seine Haltung unfreundlich wird , dann kann
das englffch- französische Heer keinen Schritt landeinwärts
tun , ohne sich der schwersten und dringenden Gefahr aus¬
zusetzen. Inzwischen sind die Verbündeten anscheinend
noch -nicht einmal über den Lberbefehlshaber einig und
ebensowenig über das Stärkeverhältnis der englischen zu
den französischen - Truppen ; jeder möchte hier gern dem
andern den Vortritt lassen , denn beide müssen ihre letzten
Reserven zusammenkratzen , um dieses neue Abenteuer bin-
leilten zu können .

Daß ihre Vortruppen auf serbischem Gebiete eingetrof¬
fen sind, kann wohl nicht mehr bezweifelt werden ; sie schei¬
nen aber bei Valandowo am Wardar , nur 32 Kilometer
von der -griechischen Grenze, in der Tat unglücklich gefrästen
zu haben. Auch der Rückstoß der Serben gegen Veles,
.68 Kilometer nordwestlich ValandowaS an der Bahn Sa -
-lonrki-Nifch, hat nach einem Augenblickserfolg mit dem
«rchgültigen Verlust -der Stadt geendet. Der wichtige
Punkt befindet sich also wieder in der Hand der Drilgaren
und s-omÄ steht dem Hilfsversuch der Alliierten ein bisher
ungebrochener Riegel gegenüber. Es mag sein, daß auch
augenblicklich noch nicht jede Hoffnung für diese geschwun-
den ist, beträchtliche Teile des weichenden serbischen Heeres
aufnehmen und vorläufig retten zu können. Aber jeder
Tag verringert diese Aussichten, die an sich nicht groß sind .
Soweit wir heutzutage die Lage übersehen können , blecht
es am wahrscheinlichsten , daß -das serbische Hauptheer nicht
nach Süden , sondern wenn überhaupt , nur nach Südwesten
gegen die montenegrinische Grenze zu , seine Rettung wird
suchenkönnen. Diese Rettung aber kann den schließlichen
Untergang nur etwas verzögern.

Aber selbst wenn beträchtliche Teile nach Süden ent¬
kommen sollten, hängt ihr letztes Schicksal von- dem Ver¬
halten Griechenlands ab , das dann Farbe bekennen muß.
Wie man die Sache also auch betrvchtet, stellt sich die Lage
des serbischen Heeres als sehr ungünstig dar — einen ganz
Uklwahrscheinlirhen Schlachtenersslg ausgenommen-. Im¬
merhin können wir hier zu Hause noch nicht übersehen,
hinnen welcher Zeit sich das Schicksal Serbiens erfüllen
wind ; jede Voraussage darüber wäre verfrüht , weil sie der
notwendigen tatsächlichen Unterlagen - entbehrt . Die vor-
stehende Darstellung hat gezeigt , daß immerhin noch eine
Reihe von unbekannten Größen in dieser Gleichung vor-
'hmnden tst . Lassen wir also die Ereignisse selber sprechen.
Abtzu l«ngeavird es ja nicht mehr dauern , daß sich die Lage
auf diesem Kriegsschauplatz genügend aufklärt , um uns
aach»ein- ab schließendes Urteil zu gestatten.

$ti westliche« KriegrschmM.
Der französische Bericht.

Pari - , 5. Nov . (WTB . Nicht amtlich.) -Amtlicher Bericht
vm»^ eftern nachmittag 3 Uhr. In der Nacht wurden lebhafte
Handyranatenkämpfe an der Straße nach Lille südwestlich von
SRaawtk—© L Banst geliefert , während in demselben -Gebiete ein
hsßtiger Arirllrriekampf durchgeführt wurde . In der Champagne
-im Gedietie Der Chausson . Ferme gestattete uns ein sofor-
tiGer energischer GeDcirangriss von gestern abend den größten
TÄl -der Stücke der vorqeschäbe .nen Schützengraben wieder zu
beseheni, in hem die deutschen Abteilungen chatten eindrinym
känneln. Sie wurden daraus vertüe 'öen, trotz des erbitterten
MdepstaNdes der durch die Bespritzung mit brennenden Flüs -
sigketten unterstützt wurde .

Orrentarmer : Die Landung französischer Truppen in Sa -
Ämickr dauert ohne Zwischenfall fort . Von der französischen
Front zwischen Kriwolak und Rabrowo ist n >btö zu melden.

Paris , 5 . Nov . MTB . NlsM amtlich. ) Amtlicher Bericht
oon -yeftern abend 11 Uhr : In Belgien beschoß unsere Artillerie
lange Zeit die feindlichen Stellungen - n der Gegend von - 2 o m-
barbzhd e und .bekämpfte wirksam die feindlichen Batterien ,
die als Antwort auf unsere Schützengräben- schossen . Im A r -

im Gebiete des Waldes von Gwenchti , südlich der Somme ,
in der Gegend von BeuvraigneS unv Cessieres, fanden gleich¬
falls heftige Artilleriekmnpfe statt . In der Champagne dauerte
der Kampf den ganzen Tag mit der größten Heftigkeit -in der
iGegend der ?tvm. von Chausson zwischen der Höbe 18V und dem'Maison de Champagne an . Wir vertrieben zumeist den Fe- nd
völlig auS dem letzten Stück nnffercs vorgeschobenen Schützen -
groibenS , den er noch seit gestern abend hielt, wo ihm ein äußerst
erbitterter Kampf gestattet -hatte , an einigen Stellen -, auf einer
kehr beschränkten Front ohne Tiefe , Fuß zu fasten. Ein - anderer
Aagoisf gegen unseren Abschnitt von Larourt « wurde völlig zn-
rückgeschlagen . In den V-o g e s e n setzte der Artilleriekampf in
der Gegend von Vialu wieder ein , während gleichzeitig ein
lebhafter Kampf mit Schützongraberikampfzeugen durchgeführt
wurde.

Bim östlichk« KrikgrschllllplE
Russische Kriegsgreuel .

WTB . Berlin , 6 . Nov . (Nicht amtlich.) Eine ruffi-
jyje Meldung , die in deutsche Hände gefallen -ist , lautet - in
Uckereinsttmmung wie folgt : Ein Kommandeur der
zweiten Brigade Baron von Stempel Mrvtfchi -
JlGUOi « - 8. 21 . 7. 1915 3 .30 Uhr Nochllt. Aux dem,. Wege

SamStag , den 6 . November 1915.
Efhuf-y-Make -Napforki wurde ich beim Heraustritt aus
dem Walde durch feindliche Infanterie beschossen . Di«
zweite Soinie unter Sotnjk Tjurin und die vierte Halb-
fotnie unter Jessaul , Pafchkow attackierten und stießen bei
Lachi , NasdjÄuyja auf eine cftva 40 Mann starke Schützen¬
linie . die angegriffen wurde . Einige summiert agbe-

fchickte Gefangene vom 175 . Rgt . wurden niedergemacht,
da die sie begleitenden Kosaken , als sie das Geschrei ihrer
Kameraden bei der Attacke hörten , es für nötig hielten , sich
an der Attacke zu beteiligen und daher für nötig» hielten,
sich des Dienstes als Begleitmannschaft zu entledigen.
Oberst Ma . . .

TWSbmA der MersteiHeereMms
WTB . Großes Hauptquartier , 5. Nov. , vormittags .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der von -den Franzosen noch besetzte kleine Graben
nordöstlich von L -e Mesnil (vergl . Tagesbericht vom 26.
Oktober) wurde heute Nacht gesäubert. Ern Gegenangriff
gegen -den von unseren Truppen -gestürmten Graben - nörd¬
lich von Massiges wurde blutig abgewiesen. Am Ost¬
ende des GrabenS wird noch mit Handgranaten gekämpft.
Die Zahl der Gefangenen ist auf 3 Ofstziere , 90 Mann ge-
skiegsn, 8 Maschinengewehre, 12 kleine Mrnenwerfer wur¬
den - erberstet.

Der englische Oberbefehlshaber Feldmarfchall French,
hat in einern anctlichen Telegramm behauptet : „Aus den
Verlustlisten von sieben deutschen Bataillonen , die an den
Kämpfen bei Loos teilgenommen haben, geht hervor , daß
ihre Verluste ungefähr 80 Prozent ihrer Stärke ' betragen .

"
Diese Angabe ist glatt erfunden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genernlfrldmarschalls von Hindenburg .

Ohne Rücksicht auf ihre ganz außerordentlich hohen
Verluste haben die Russen ihre vergeblichen Angriffe zwi¬
schen Swenten - und Ilsen - See , sowie bei Gateni
fortgesetzt . Bei G a t e ni brachen wiederum vier starke An-
griffe vor unseren Steilungen zusammen!.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsiuge«.
Nordwestlich von Czartorysk wurden -die Russen

nach einem kurzen Vorstoß über Ko sciuchnowka auf
Wolczeck wieder in ihre Stellungen zurückgeworfen .
Oestlich von B u d k a- machte unser Angriff Fortschritte .
Mehrfache russische Gegenstöße nördlich von Komarow
wurden abgeschlagen.

Bei ben Trupven des Grafen van Dothmer führte unser
Angriff gegen die noch einen Teil von Siem r̂kowce
haltenden Russen zum Erfolge . Abermals fielen über 2808
Gefangene in unsere Hand .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Im Moravica - Tal wurden die Höhen bei A r i l j e

in Besitz genommen. Südlich von C a c a k ist der Kamm
der Ielica - Planina überschritten. Beiderseits des
Kotlenic - Berglandes haben unsere Truppen den
Feind geworfen und in der Verfolgung das Norduser der
iveftlichen (Golijska - ) Morava beiderseits von
Kraljevo erreicht. Sie nahmen 1200 Serben gefangen.

Oestlich Gr u z a hat die Armee des Generals von Gall -
witz den Feind über die Linie G o d a c ico —Santaro -
v a c zurückgeworfen, hat die Höhen südlich des L u g o m- i r
nastürmt und im M o r a v a t a l die Orte C u p r i j a- ,
Tresnjevica und Paracin genommen. 1580 Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Oberste Heeresleitung .

Dkk SAmeiM-mmMe Tizesterichl.
Wien , 5. November. (MTB . Nicht amtlich.) Amtlich wirb

verlautbart , ö. November, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
-Die Kämpfe um Siemikowce dauerten auch gestern

den ganzen Tag über fort . Sie endeten mit der völligen B e r -
treibung der Russen aus dem Ort und vom west¬
lichen Strypanfer . Der Frind lief; neuerdings 2000 Ge¬
fangene in unserer Hand . Tie sicbenbürgifche HonveddiVision ,
die durch vier Tage und vier Nächte ununterbrochen im Kampfe
stand, hat an der Wiedergewinnung aller unserer Stellungen
heworragendsten Anteil .

Nördlich von Komarow am unteren Styr wurden einige
russische Gräben genommen.

Westlichvon Rafalowka brach der Feind in unsere Stel¬
lungen ein, ein Gegenangriff warf ihn zurück . Die Kämpfe
sind noch nicht abgeschlossen.

Sonst im Nordosten an zahlreichen Teilen der Front erhöhte
russische Ärtillerietätigkeit .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere im Orjen - Gebiet kämpfenden Truppen er .

stürmten gestern im umfaffenden Angriff den westlich von
Grahovo aufragendcn Berg Mici Motika , zersprengten
die montenegrinische Besatzung und machten einen «rohen Teil
derselben zu Gefangenen . Auch östlich von T r e b i n j e wurden
mehrere Grenzhöhen genommen. Südlich von A v t o v a c räum ,
ten vorgeschobene Abteilungen vor überlegenem Gegner einige
ans feindlichem Boden befindliche Stellungen .

Di« Armee deS Generals v. K v e v r tz drängt die Serben
bei A r i l j e und südlich von L a c a k ins Gebirge zurück. Die
deutschen Truppen dieser Armer nähern sich Kraljevo . Die
über die ^ hen östlich deS G r u c a - ^ a l e - vorgehenden öfter,
rrichisch-uugarischen Kräfte warfen feindliche Nachhuten.

Die Armee deS Generals v. Gollwitz ist in Pararin
eingerückt . Auch daS Vordringen der bulgarischen erste»
Armee macht Fortschritte .

Der Stellvertreter des Chefs des GrneralstabeS :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der russische Bericht.
WTB . Petersburg , S. Nov . ( Nicht amtlich.) Amtlicher Be. -

richt -vom 3 . November. In der R-äl ê von Sch -lok griffen die
Deutschen unsere Truppen erfolglos bei Raggasam und Kem .
mern mr. Der Angriff -wurde zurück-geschlagen . Aus der Düna ,
front gelang -es uns , durch einen -heftigen und gut vorbereiteten
Angriff das Dorf P I a t o n i s ch k i (2 Kilometer ) süid lich des -
Slventenfses und zwei -benachbarte Höhen zu nehme-n . Wir
machten hierbei zahlreiche Gxstangene und erbeirteten Maschinen,
gcrvcihve. MS ietzt wurden 4 Oiiiziere und 500 Mann felstgestrllt. .
Im Lause des gestrige:: Tage ? schlugen wir bei den Dörfern
Huta -Lisawska, Kamienncha, Rudka und Kom-avMv einen Aw -
grisf deS Feindes zurück un-d machten -dabei 100 Gefangene.
Wir warfen -die Oesterveicker, denen eS gelungen lnar . südNch
Baszlyka- ( 10 Kilometer westlich Derazn -ow ) den Pttch.lowka-Fluß
zu überfchve -iten , zurück . Wir vernichteten ihre Brücken . Bei
Nowo-Aleksineken -, nähert « : sich unsere Truppen ohne Schutz d?m
Drahthindernis , -drangen in die feindlichen Gräben - -ein, -warfen
den Feind aus den GwKben- und machten ?. Ossiziere und 42
Mann zu -Gesange-n-en . Der Feind ergriff von dem Torfe
Jozejowka (7 .Kilometer nordöstlich Sienikowce) aus , unter -

'

stützt durch äußerst kräftiges Artillerieferwr , die Ofseniftve und
brach in das Dorf Siemikowce ein. Nachdem wir ein
starkes Artill -erieseuer aus den Vorgehen den Feind und seine
Batteri >en- eröffnet hatten , griffen wir ihn an . Es gsllmg unfern
Truppen , die Front des Gegners einzudrücken. Ungefähr 8000
OLsterr-eichcr und Deutsche wurden gefangen genommen . Kurz
darauf machte der Feind einen Gegenangriff . Der heftige
Kampf dauert fort .

Der Krieg ift Stille«.
Oefterreichrscher Bericht.

Der gestrige Tag verlief auch im Görzischen rnhiger .
Nachmittags standen einzelne Abschnitte des Brückenkopfes
von Görz und der Nordteil der Hochfläche von Doberdo
unter heftigem Geschützfeuer . Bereinzrlte Vorstöße der Italie¬
ner brachen in unserm Feuer zusammen . Nachts wurden sechs
feindliche Angriffe auf Sagora abgeschlagen .

Ein italienisches Lenklutschisf warf tmeder über
Mliramar Bomben ab.

Der Stellvertreter deS Chefs deS Generalstab »:
von Höfer » Feldmarschalleutnant .

Bo« AM -MWschWlT
Der serbische Bericht.

WTB . Paris . 8 . Nov . ( Nicht amtlich.) -Agenre HavvS. S « -
bisicher HoereÄbericht über die Lage am 1. November: Da der
Feind gegen Kragujebac vorrückt , zogen wir uns auf unsere
Stellungen südlich dieser Stadt zurück . Auf der Ostfront zogen
wir uns vor dem an Zahl überlegenen Gegner in- Richtung
Nisava zurück , wahrend im Zentrum der Feind in der Rich - ,
tung Bela - Palanka rn wilder Flucht ist, wobei er schwer«
Verluste erleidet .

Die Besetzung von Kragujevar .
Wien , 4 . Nov. Aus dem Kriegispwessequarfier wird ge-<

meldet : lieber die Ereignisse bei der Besetzung von Kva - >
gujevac -erhalten wir folgende Darstellung : Ein, öfter- :
reichis-ch-ungarißches Korps auf dem linLn Flügel der mrderi
Führung deS Generalseldmarschalls v. Mackensen nördLich
und nordwestlich von Kragujevac vordringende« Armee-
Koeveh stand am 30 . Oktober im Raume von BeM , Senj
und Derovac mit gleich starken feindlichen .Kräften im
Kampfe und nahm -die Stellungen , aus denen der Feind
flüchtete . Da -sseDe Korps -stand in Verfolgung des Fein¬
des am 31 . Oktober nördlich von der Straße Kragujevac—
Grn . Mrlanovac mit Nachhuten im Kampfe. Zu derselben '
Zeit nahm ein deutsches Korps der Armee Gallwitz die
Stellungen nördlich und nordöstlich von Kragujetxrc am
Petrovacka—Bach Die deutschen Truppen vernahmen ,
hier schon am Abend des 31 . Oktober stark« Detonationen ,
die verrieten , daß der Feind im Begriffe stand , Kragujevac
zu räumen und daher Sprengungen zur Vernichtung von .
Objekten vonahm . Das deutsche Korps , in dessen Angvrsss»
abfchnitt di-e Stadt lag , schichte sich eiben an , in die Stadt, ,
die der Feind verlassen hatte , einzurücken, als sich «ine W -
ordnung des Magistrats der Stadt btzi den deutschen Vor¬
posten einfand und , vor den Kommandanten geführt , die
Unterwerfung und friedliche Uckergabe der Stadt Kra-
gujevac anmeldete . Während sich diese Ereignisse aus dem
deutschen Teil der Front abspielten, zog ein Nachrichten -
detachement des vorerwähnten österreichisch-ungarischew
Korps , das die Aufgabe hatte , mit dem östlichen Flügel an
der Stadt vorbei zu marschieren und weiter vorWdringen,,
am 1 . November zwischen 7 und 8 Uhr vormittags unter
dem Kommando des Leutnants Trppka von der anderen
Seite in die Stadt ein und hißte aus der Kaserne und auf '
dem Arsenal die Fahne der österreichisch-ungarischen Armee.

Die Umklammerung von Nisch.
Sofia , 3 . Nov. (Meldung der TU .) Di« Umklam¬

merung von Nisch macht weitere Fortschritte ; die Serben¬
gehen cm allen Punkten zurück. Nur bei Nischava unter¬
nahmen sie den Versuch , die Offensive zu ergreifen. Rach
ungewöhnlich starker Arfillcrickorbereitung griffen sie den
östlich von dem eroberten Bela Palanka liegenden vorge -
schvbenen bulgarischen Truppenteil an . Da sie numerisch
überlegen waren , gelang es den Serben zunächst , die Bul¬
garen etwas z-urückzudrücken . Nach dem Erscheinen bul¬
garischer Verstärkungen kam der Kampf jedoch zum Stehen
und endete schließliä » mit der vollen Niederlage des Fein¬
des, der -nicht nur das eroberte, sondern auch noch ein gro¬
ßes Stück des von ihm vorher besetztgehaltenen GckietsA
räumen mußte . Unterdessen ist der Widerstand des Fein¬
des überall gebrochen ; nur in der Gegend von Leskovac
finden noch heftige Kämpfe statt, deren Wschluß jckoch be¬
vorsteht. vtach hier eingelaufenen Meldungen aus Athen,
soll sich der serbische Generalstab noch in Nisch befinden;
man hofft hier , daß diese Nachricht sich bestätigt.

Die Kämpfe bei Walandowo.
TU . Sofia , 5. Nov . In den - Kämpfen -bei Walandowo

ist ein Sttllstand eingetreten . Die Engländer und Fra^
zofen stoßen auf große Schwierigkeiten bei ihrer rück¬
wärtigen Verbindung . Ihre bisherigen Angriffe wurdck
blutig abgewiesen. Es hat den Anschein, als ab jede erns"
Aktion aufgegcken werden würde.

Bulgarischer Vormarsch gegen Pritzrend.
TU . Rotterdam , 6 . Nov. Die „Daily Mail " laßtA

aus Saloniki drcchterv daß die Bulgaren den KaffchmM' -

-s



Nr . 260 . Samstag , den 6. November 1S18 . Seite L
Patz besetzten und nunmehr auf Pritzrend losmarschrerenEine andere Abteilung Bulgaren in-arschiert gegen Tetowv.Uus Monastir flüchten die Leute in Hellen Haufen nach
Flvrina und Saloniki .
Abschiebung der ersten britischen Truppen von Saloniki .

TU . Athen, 1 . Nov. (Verspätet eingetrossen.) Gesternwurden die ersten britischen Truppen nach der serbischenGrenze ab geschoben. Die griechische Zensur gestattete dem
Korrespondenten des „ Bert . Lol.- Anz .

" nicht , genaueZahlen anzugebcn, jedoch kann gesagt werden, daß inSaloniki seit einiger Zeit nur wenig Truppen gelandetWurden . Die Gesamtstärke der macedonischen Streitkräfte- er Entente ist so gering , datz man noch immer nicht voneiner militärischen Aktion der Alliierten aus dem Balkan
sprechen kann.

Vereitelter englischer Versuch Truppen zn landen.
TU . Budapest, 5 . Nov. Das Blatt „Sen -va" in Bukarestmeidet aus Saloniki : Die Engländer wollten ans der

Halbimel ChaMdrke Truppen landen ; die griechische Mili
tärbehörde vereitelte jedoch den Versuch mit der Begrün¬dung, daß sie Besehl erhalten hätte , eine Landung , wennnötig, mit Wasfengewalt zu verhindern .

Ein russischer Dampfer von den Bulgaren erbeutet.TU . Sofia , 5. Nov. Ein für Serbien bestimmterrussischer Dampfer „Bebgvab "
, mit Kriegsmaterial anBord , ist als Beute der Bulgaren nach Lam gebracht undauf den Namen „Warna " umgetauft worden.

Zur TMnisterkrisis in Griechenland.
Athen , 5. Nov. (WTB . Nicht amflich .) (Meldung- er Agence Havas .) Zaimis hat sich gestern mit

tag zum König begeben, um diesem das E n t ■
lassungsgesuch des Ministeriums zu überreichen.Die Benizelos feindlichen Zeitungen betrachten die Auf -lö sstrng der Kammer als gewiß.

TU . Berlin , 5. Nov. In hiesigen gutnnterrichtetanKreisen halt man es für so gut wie ausgeschlossen , datz die
gWöchMe KäbinettZkrise rmt der Wiederbernfung Veni-
HÄoS ihre Lösung finden sollte . Das Wahrscheinlichste ist,- aß daS - Kabmett Zaimis bleibt und die Kammer aufge-
kchpwrrd . _

stnslrmd .
England .

Znr Lohnbewegung im Textilgewerbe. Die Anbeit-geber undWbeiter iw den Spinnereien und Webereien in Lancashirehaben einen Ausgleich in der Lohntage geschossen . Die Ar-«ei-tgcher hvLvn - aus Furcht vor Ausständen frühere Beschlüsse
rückgenommer » und einen fünsprozent-igen Zuschlag z-ugestan-der dis - zum ' 1 . Januar und dis 13 Wochen nach dem Frie -

s
'

*soll . Die ?bvbeiter haben sich verpflichtet, sechsMonate 'lang necht»auf - eine neue Lohnerhöhung binzuarbesten .
Vulkan .

Die Montenegriner in Skutari . Francesco Mollica schreibtün . ..CafM » " vom 27 . Oktober : Trotz der sehr ernsten wirtschasr-kichsn Lage ist Montenegro eifrig bemüht, in Skuto -rl - m ge-« gellte afteiftsaltuttg «inzurtchten. Die montenegrinische Rogie-
rnag -.ist jetzt tat Begriff , dort die Tabaksteuer «mzusühoen. Dieshat £u einer Dschchävsung des zwischen ihr und der Antivar i-
VMkfchaft schwÄewden Konflikts geführt . Diese Gesellschaftmit ibÄletrifcheM Kapital , d ê Inhaberin deS m-ant-ene-grini schonKäbcAmasopols ist, beanstmtchie nach dem Kriege von 1912 auchraS Recht zur Äusichung des Monopols in dem eroberten Ge¬biet. Der Vvgensittz , der dadurch Mischen- ihr und der Regie-

ad, wurde in geschickt « Weise durch d->e österrevchi-»den verschärft, die bei der Masse des Volkes die Jta -al -S Wu-S4>e-u t ew darstMcn .
- Montsnagriner betrachten Skutari schon als eine -Pro -

He ÄeÄMerung , die sich der größten Sicherhvit erfreut ,auN -Angst vor Gewaltmaftregekn. Auf Voran .
kHüng dar -Ropterung, hat -der Wzegsuverneur , Rizzo-Bay,frÄhmer AAgswedneter für 0ft *tari in der türkichsen Kammer,«nie ErWörtm -z -irb« die LohaLtät der Bevölkerung «bgegoben .ZwißcheniM tr/' i dem anerkannten Haupt -der Muselmanen ,WltHh Losa, dem intimen Aveuwde Ess-ad Paschas, wurde vomKöwg seüöst beiaeiogt. Dagegen wird das Haupt der Katho-Weg . P « -ukiBM 'Do-da, in Cetstrje als Geisel f-Sstgehalten . Aufjade Weise sacht^die Regierung die Mohammedaner für sich zuMvfemcit. Ein mowtenegrinisches Blatt verkündete bereits die
Wbrng Mbanstms zwischen Montenegro , Serbien , Italien und
lllvitzchuAamd aN erfolgt.

Deutsche PoLrtrk.
Keine Fricdenssondierungen .

Allerhand Frie -dk >:c <tevüchte wurden in den letzten Tagenrcnm -end von Olr x,u Qvr getragen und gelangten auch in aus¬
ländische Märker . Huer lär ainrlichen Dementis :Die „Nordd . Allgam . Ztg ." schreibt an der Spitze der Ton°
ii-erskagpAlorgenauLgabe :

„Das
^ Haager Korvespondenzhürv meldet unter der

Usbcrfchrift : Deutsche FriedenSvorfchlage? :
„Von glaubwürdiger aber nicht offizieller Seite wird uns

versichert, daß einige Mitglieder des Deutschen Reichstags vor
kurzem in Amsterdam geweilt traben . Einer der Herren -hatbet Besprechungen, die -bei dieser Gelegenheit abgehalten wor¬den sind, geäußert , der Reichskanzl er habe als Bedingungeni, unter denen Deutschland geneigt sein würde , Friedenzu schbeßen , bezeichnet : die Erwerbung der belgischen Maas¬linie durch Teulsch-and sowohl vom militärischen als indn-
striellrn Gesichtspunkte, die Annexion Kurlands drrrch Deutsch -
-land und eine Kriegsentschädigung von dreißig MilliardenMark ."

W»r wissen nicht , woher das Haager Korr-espondenzbüroseine Informationen geschöpft haben kann, müssen aber feststelle^ , daß ne jeder tatsächlichen Grundlage entbehren. Der
Reichskanzler hat keinerlei derartige Aeußerunge» getan, wie esdenn überhaupt verfrüht wärr , van Frirdrnsbedinsnngen zu
sprechen . Wenn trotz 'dieser wiederholten Feststellung immer
-wi-eb-er NachrahtM über die Geno-gthn -t und das Bedürfnis
DeutschlaridS, Frieden zu schließen , ausg -estreut werden , so läßtdas nur auf plumpe Versuche unserer Gegner schließen , zurHebung der Stimmung im eigenen Lande Deutschland a-ls frie-
densbedüvflig hinzustellen."

In ausländischen , besonders amerikanischen Blättern waren
kürzlich Berichte über Aeutzerungen zu lesen , die der Kais-«
gegenüber dem Botschafter der Bereinigten Staaten gelegentlicheiner Audienz getan habe. T-er amerikanische Botschafter Ger¬ald ersuchte nun den .Perliner Lokalanzeiq-er" in feinem Namen
u-achste-hende Erklärung zu vetw-ffentlichen:

„Es wäre eine derart un-zetvöhnliche und sowohl dem Her¬kommen als der Etikette wide-rsprechenide Sache, wann der Bot¬
schafter einer fremden Macht über Gespräche mit dem Herr¬
scher des Staates , bei dom er beglaubigt ist , dritten Personen
Mitteilungen machen wollte, -daß es fisfi. eigentlich erübrigt ,dies formell in -Wrede zu stellen -. Damit indessen »n- dieser
Angelegenheit auch im -AuÄ-ande nicht der mindeste Zweifelübrig bleche , ermächtige ich hiermit den „Berliner LokalÄnz .

" .än meinem Namen zu erklären , datz äh niemandem gegenüberauch -nur eine Andeutung über den Inhalt der Untethalttruggemacht habe, die der Kaiser mit mir zu führen die Güte
hatte , und daß daher alles , was darüber in fremden Blattern
veröffentlicht sei-n könnte, auf freier Erfindung 'beruht ."Die deutsche ! Botschaft in Madrid stellt formelli-n Abrede, -daß Fürst Bülow beabsichtige , mit Madrid und

Washington die möglichen Grundlagen des Friedens zu prüfen .
Verbotene Versammlung.

Die sozialdemokratische Partei Stuttgart , das Getverk -
schaftsNartellund -der Konsumverein Stuttgart hatten am letztenSonntag beschloffen , am 7-, November im Zirkusgebäude ein«
Protestversam -ittlvng gegen den Lebensinittelwu-cher abzuha-lten,in der Genosse Keil und Genossin- Schr a d i n sprechen- sollten.Die Versammlung -wurde vom Generalkommando verboten .Zur Begründung des Verbots wurde gei-tend -gemacht , datz siezu « ner Verschärfung der parieipoli -tifchen- Gegensätze fiihrenmüsse . Das könne nicht zuge-lassen werden. E>ner scharfen
.Kritik der bcstebcn-den Teuerung durch die Presse sei das Gene-ralkommrmdo bisher nicht entgegengetreten und wolle es auchMnftig nicht . Auch auf -die in diesen Tagen erschienenen neuen
Berondnungen wurde Hingewi cfen, deren Wirkung erst einmal
«ibgewartcit werden solle .

(Sitte -für Tags zuvor in Aussicht genommene Versammlungder Crifpt -engruppc , welch- den gleiä -en Zweck verfolgte, war
ebenfalls verböten worden, wobei allerdings zu bemerken- ist , datzidiofer Gruppe schon vor lattgerer Z-eft behördlich angekirndigtwurde , es würden ihr Versammlungen - -während der Knegszeitnicht gestattet .

Die Stuttgarter Arbeiterschaft -wird sich durch diese Verboke-in ihrem -Kampf gegen den Lebcnsmiitelwucher nicht beirren
lnssen .

Drv - schL» .
* In Smhen Kommunalverbanb Durlach- Land schreibt mvnuns aus W -eingarten -: Zn der Rechtfertigung bezw. Ver¬

teidigung de-s Herrn Karl Gebhard aus Grötzingen- in Nr . 267'
des „Bolks-freund " möchten wir nur einige Worte bemerken ; d-»Sübrige wird sich -dann in der ang«kündigten Sitzung in Au«
schon- aufklär -en .

Auf unsere Beschwerde im „ Volksfreund" Nr . 262 sowie

NnFeyarrgenL Vücher un- gritfchristen.fMe hier verAÜchnrten und besprochenen Bücher und Zeit,fchriften 8 »nen von -der Parteibmhhondlung bezogen werden.)
Was 'wird - nach dem Kriege? Im Verlag der „ Jn -tern« tio-galen Korrespondenz"

(A. Baumeister ) , Berlin -Ka-rkshorst, rr -
stheint als 7. Heft der „ Kri-egSprobleme der Arbeiterkläffe" eine
Wribeit „Gr -otzin - dustrie und Kriegswirkungen "
aus der -F«dsr von Richard Wvldt . Der Verfasser skizziertine Fraget^ die uns nicht nur jetzt schon stark interessieren, son-^ovn>-d<mn noch eine bedeutsame Rolle spielen, wenn der KriegVl Ende P . Welches werden die Wirkungen des Krieges aufsie deutsche Jttdustriewirtsch-ccht sein? Welche Kriegslehren sindin sozialer Beziehung zu ziehen? Zwei entgegengesetzte Ten-
^wzeiv muh unausbleiblich der Krieg auch in -der deutschen In -"Ustriewirtschoft herborbringen : An Menschen im Arbeitspr -ozetz
Seschwäckch , wird sich d-a§ Wirtscha-stSleben zugleich rationalisieren .Es mutz mehr herausgehol -t werden a-tis dem Produkti-cmsprozetz .Und st» wi-rp von Woldt kurz und klar die technische Entwicklung-ie Zunahme der Frauenarbeit , der Abftotz^

der Verbrauchten,sie Ssrgenftage der Unterbringung der Krieg -invaliden-, allesw Rücksicht auf das m seiner Wirtschaftlichkeit gesteigerte Er¬werbsleben dargestellt. Demgegenüber der G-cmg der Sozial -
politiik in Deutschland, der soziale Aufbau nach dem Krieg,
schbetzt die kleine gehal-tvollc Arbeit mit einem Ausblick auf^ie Aufgaben, die -der Arbei-terbew-egtmg gerade auf wirff-chast-lchem Gebiet noch -bevorstehen . Solche Selbftbesinnungon sind^"Mt. datz sie viel gelesen werden. Der billige Preis von 19 P -fg." möglicht auch Massenversendung ins Feld . Wir brauchen d-ev-^ bi-M Aufll -ärung . um uns auf jene Aus -eina-nderfctzungen vor.kubereiten , die kommen werden.

Almanach des Deutschen Holzarbciter - Bcrbandes für das
^ hr 1918. Taschenkalcndcr für die Verwa-l-tungem und Mit-
^ der des Verbandes . Im Aufträge 'des Verband-s-vorsternidesvon Theodor L-eipart . 17. Jcchrgaug. DerlagS-
^ Ptalt des Deutschen Holzarbeiter -Verbandes G. m . b . H.»oeiö 1 Mk .

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch^ snitristration : Berlin W., Potsdanierstrahe 121n ) , haben

tvigrundsätze von Dr . August Müller . — Deutsch -russische Wirt -
schaftsbeziehim-gen : Zugleich -ein Beitrag zur Meistbegiinstigrmgs-srage von Max Schippe!. — Gebet des Kolumbus von WdltWhrtman . — Schutz des Menschen als kebett -diger Wertquelle vonFriedrich Kleeis . — Die Gewerkschaften im Kriegsjahr 1914/15von Paul Kn-mp-ffmeyer . — Staatssozialismus von Edmund
Fischer , M . d . R . —- Der Krieg und -die Frauenberufsarbeitvon Wally Zepler . — Ethische Methoderiprobleme von Dr . Ra.pha-c!l Seligmmm . — Privatwirtschaftslehve von Tr . KonradÄhmrdt . — Nikisch und Schillings von Dr . Edgar Jstel . —Kri -egserzeugnisse und Kleidermode von- Dr . Ernst Jaff -e ; u. a .Preis des Heftes 60 Pfy . Probehefte werden vom VerlagBerlin W. 36 jederzeit kostenfrei übersandt .

»Dir Glocke", Sozialistische Halbinonat-sfchrift, HerauSg-eber:ParvuS (Verlag für Eozialwissenschaft G. m . H., München) .DaS fünfte Heft dieser a-ktuelle-n Zeitschrift ist soeben erschienenund enthält folgende Artikel : Parvus : Die französische Offen¬sive und -die Arbeiter ; Dr . G-. Gradnauer , M . d. R . : Die Fr -rttngxn der Minderheit ; Heinrich Peus , M- d . R . : Der Krieg alsFörderer von Sozi -olismus und Demokratie ; Herm. Wendel, M.d. R . : Die Ideologie der Baterl -andslosigkeit; August Winn -ig :Weltpolitische Entwicklungen-; Jitlins Kallts -ki: England undfeine HilsSvölker; Wilhelm Ioonsson : Arbeitersolidarität oderSchache -rgeschäft ? Mi-irimu-s : Ikarier von heute ; Franz Die-derich: Triumphdichtung der Grvtztechnik ; Lothar Brieg-er : DirGötzendiener des Krieges ; Edgar Steiger : Josef Ruederer f ;Glossen ; Vom Tage ; Notizen . — Abonnement vierteljährlich1,50 Mk., bei allen Auchha -ndlungen und Postcmstal-ten.
»Der Wall von Eisen und Feuer " ist der Titel eines Buche»,das « t de» nächsten Tagen bei Broekhaus (wie HedinS „ BE inWaffen " zum Preis von 1 Mk .) er -schein-en wird . Der bekannteGeograph und Forschungsreisend« Pros . Dr . Georg Wegen « ,Begleiter de-S Kwnprinzemauf seiner Jndienfahrt , schildert darinfeine Wechsel- und abenteuerreichen Kriegserlebrnsse denn Meerbis zu den Bogese» , in Belgien- und Nordfr-ankreich , bei Aper»und ^ uchrz, an der Lor-ettnhöhe und in der Champagne, i»Priesterwold und -in de« Argonuen . und «n all den Stötten , diesich seit ÄGi «, der jetzigen - Bölker-a .acvt in Mabrhest zu eine«uu« ichütterlichsu „Wall von Eisen und Fenac" gegen den Erb¬feind im Wetzte ztxs iWMv g chchlqsi,»» - Mg» W&* « evd»» onj

einer schriftlichen Beschwerde an das Bürgerm -eisterami wtivde»auf letzten Samstag abend 7 Uhr sämtliche Bäcker und Mehl-verbäuser auf das 3!athaus -geladen. Da-s-elbst wurde mm- nachvorauSgegcmgener lebhafter Debatte -festgestellt , datz zwei Bäcker,(der eine für zirka 11 Zentner , -der an -deve für zirka vier Zent¬ner Dichl) keine Karten zur Ablieferung brachten ,ja sogar noch Karten vom K -ommunalvcvba-nd Karlsruhe abye -liesert hatten , wo das Niehl oder Brot -nach auswärts ge-gangeit ist , das selbstverständlich -den hiesigen Brotkarteninhabernentzogen wurde . Datz derartige -Sa -cheu nicht Vovlommen soll¬ten , ist nach unserer Auffassung Sache deS Kommuualverban-des -oder -der Berteilumgskammissivn.

Mrs der ^psrlel .
Eine Erklärung Fendrichs.

In der unfern Lesern mitgeteilten Angelegenheit sandteGen . A . Fendrich an den „Vorwärts " f-olgenve Berichtigung:
„Sie haben unter andern Dingen die für die Beurteilungder Sachlage allcrwichtigste Tatsache a-uZgelasson, d-ah der Bor- '

trag , bei welchem die angebliche, tn Wahrheit nicht ei-n-majversuchte , Pfändung ftattgefu -nden haben sollte, im R-athaus -saa-l in Karlsruhe , also gewissermatzen in ein-em offiziellenLokal, was mit der Partei nicht -das geringste zu tun hat, ge¬halten - worden sei . Der Vortrag , der um volle zehn Jahrezurück l-'.egt — es können sogar -elf sein — fand- tirt P a rte i -Iofal an der Kaiserstrahe in Karlsruhe in einer von derPartei und Gewerkschaften - zugleich vevan .sta l 1 e t en V e r sa m mlu ng statt . Ich überlasse eS N >renLesern, zu -beurteilen , was da-M gehört, um aus diesem Tat¬bestand Me Zufchri-st zurecht zu destillieren. Ich stelle fernerfest, datz es sich bei dem Gläubiger um einen Parteigenossengehandelt hat, der gegen muh ein wchlhob« st>er Mann warund zwar gle-schfallS Parteigenosse . Es ist gleichfa -lls wichtig ,-datz Ihre L-cser das wissen , um zu beurteilen , wie bösartig esvon Ihrem Korreftondenten war , eine ihm wohlbekannte ,harmlose und in intern -en Parteikreisen vvrgeksmmene alleAngelegenheit in sensationeller Aufmachung als lrte-rarischerrSkandal zu berichten.
"

SewerkschsftLiches.
Keine Uebergewinn«, aber gnte Verdienste .In den Behartiptungen, die Lederfadriken hätten „durch Aus¬nutzung -der Kruegskonjunktur Uebergewinne eingehetmst "

, cr-bbckt ihr Organ , d -e Lederindustrie "
, einen unbe-vechtigten Vor¬wurf . Das Blatt gibt aber als sstbstvevstä -rubkich zu, datz derGovbereiüetrieb bei einem so enormen- -Bedarf an Leder „ren-tabe-l"

s-em müsse , man dürfe jedoch nicht von den Bilanzen dermit autzeror-oentltch grossem Kapital ausgerüsteten, Aktienunter- ,nehmungen auf die daren schlechter gestellten Klein- und MAtsl -bctffebe schlichen . „Aber — -heitzt es dann- werter — cs wäretöricht, zu bestreiten ^ datz die Gerberei tatsächlich gut verdient '
hat .

" Dieserhalb dürfe man ihr schon deswegen- keinen Vorwurf '
machen , -We :-I aus anderen Gebieten ebenso , ja noch -mehr verdient ‘«soeben sei, was sich aus den Ergebnissen der Aktiengesellschaften

'
seststellen -lasse.

Das mag im grossen und ganzen richtig sein, denn ein „ ren¬tables " -Geschäft Havert sic in der Kriegszeit alle gemacht , unsereHerren Grotzlndustriellen und Kapitalsten . Mag «S die eineIndustrie besser verstehen wie die andere, Staat und Privat¬gesellschaft das Gold abzunehmen , zu kurz gekommen wird wohl'keine dabei sein .
t£g ist nicht zu bczweife-ln , daß die „Lederindustrie" auf '

diesem Gebiete gut unterrichtet ist, anders verhält es sich da¬gegen mit der Behauptung , -wonach die Arbeiter heute verdienen-lallen, wie es die breite Masse gar irncht ahne . „V ie -Isach ,haben eS diese verstanden, die gegenwärtige Konjunktur anszu -nützen", ihre Lohntartfe zu kündigen , oder kurzer¬hand nicht mehr einz uh alten und Kric-cchlöhi« ! zu for¬dern .
" Beweise für diese Behauptung -bleibt d-e ,L >ederrn-du -strie" ' hren Lesern- schuldig , tovhl tveil fi« vv-raussetzt, dass dies«es ohne werteres glauben -, die Arbeiter »« dienen zit viel, machensich des Tarifbruch -. s schuldig und fordern unverschämte Kostgs- '

zulagen . Solche Dkeinungen -mögen bei den Les« n dieses Mat¬tes vorherrschen̂ -währ wüd aber deswegen das Behauptete nochnicht . Zunächst bestehen für dr-e von der „Lederindustrie" haupt-iächlich vertretene Loh- und Ch-romgerd« et nur ganz vereingol !Tarifverträge , -daß solche dort oder andetwert -g g«kündigt oder
mchit cingeha-lten wurdest , um Lohnerhöhungen herauszuschlageu,ist durchatls u-nzutressend . Es ist leider ab« eine unbestraft-lave Tatsache, daß man bis jetzt in den Gmbereibetrieben mirals Ausnahmefälle Teuerungszulagen - gewährt hat . Gegenüberder cnovmen Ü̂erteu« ung d«S Lebensunterhaltes , die bei man¬chen Lebensmitteln , wie die „Lederivdustrie"

sellbst schreibt, mum hund « t Prozent erhöhten Preisen zum -Ausdruck kommt ,-wirken die hier und da zugestandenen Erhöhungen aber Teue¬rungszulagen wie etn Tropfen auf den heißen Stein . Dir gWtzsMasse: d« Lederarbeiter ging -bis jetzt leer auS, wenn mehr ver¬dient wurde , dann - meist infolge größ« rr -Anstrengung und mehrQuälerei , nicht aber durch bewilligte höhere Löhne . Und dadieser „Mehrverdienst " durch den Le-bensmittelwstcher den W»beitern -wieder geraubt wird , kann unter keinen UnistäNdsn vonirgendwelchen besonderen Vorteilen derselben aus d«r Kriegs-konjunktur , noch -weniger aber von ein« unbilligen Ausnutzungdie llie-de fein .
Neben anderen kleinen „Versehen" passiert tS der ^Leder¬industrie " immer wieder, datz sie Verdieiist und Lohnhöhe ver-!wechselt . So wenig für den Lederfabrikanten unter «Ken Um»ständen starker Umsatz relativ hoh« Verdienst bedeuten -mutz,ebenso wenig ist zutreffend , datz -besser« V« dienst für den Ar-best« auch bessere Entlohnung bedeutet . In der Lederindustrieverhält es sich so, daß die Mehranstrengung der im SWferti -ent.lohnten Arbeiter die Fabrikanten vor Lohnerhöhung sichert undihncn bohen ivie raschen Profft verschafft. Es beschleunigt dasArbeitstempo d -e Profitmachevei , also haben -die Nnternehm«auS den glc ichbleibenden Löhnen doppelten Gewinn in d« Hoch»konsunktur der Kr -egsp« i«de.

V
Ctfalkse Ba«nxr.
Beit BeUkttitf fl» iMKliltl

StAllKtt:
Itnterfee&ootämoot Franz Befsar - t , Rtttzvr tzes Eis.Kreuzes , und Sutz -direktor Wikhelm R a m s e r v»n Karls¬

ruhe. Res. Philipp L a m e r d i n v-»n WeÄoch. AstgustSteinmetz dorr Hvi-dels-heim bei Bruchsftil. Musk . Gg.G u n d aus Altlußheim . Larrtzsturuvw-nri Wvt GeargKlemm von- HeihelberK^HanHschuhsheim . Musk. R-ich.Freund von Uijsig-Heim. Musk . Albert Thum von
Gisstgherm . Oberstöh s-deteuinär Kar ! T -i m-m, Ritter desEisernen Kreuzes , von- Rastatt . Ers . -Res. Kvrl Gerbervon Gerou. L»n-dsturm -UO . Eugen Hi mir»« I und Ltz d .L . Rochtstzr«ktik«rrt K« i4 R i e st-« re r , Ritter d-eS Eis.Kreuzes , von Fveiburg , BurMvirt Hermann Wehing ervon T -on«neschinMN . Erst-Res. August Merk von See-
Mangen̂ Ers . -Res. Kvr ! Grast von Dohfin-g-en^ und Ecs.>Akl . '



Sekte 5.Nr . 260.
MAS dem Lande.

Durlach .
— Nosidenz -Theater Dnrlach im „(brünett $ #f" . Für tes

Sonniagsprcgraiu -m am 7, November sind vorgesehen : ÄZtnell«
Kri cgsber icht -e vom östlichen Kriegsschauplatz , ferner drei
Dramen : „Die schwarze Gräfin " (3 Akte ) , „Spielt nicht mit
Foanenherzen ! "

(2 Akte ) und „DaS frinibridjc Gebet" . Für >dcn
humoristischen und belehrenden Teil : „ Die ruhmvolle Rettung "
( Komödie ) , „ Hexengeschichte " fein Märchen für Kinder) , „ Fritz,
chen und das Schwein feines Onkels" (Komödie) , sowie die Herr-
liche Naturaufnahme „Wanderung durch den Staat Montana "
(Vereinigte Staaten von Nordamerika ) .
Rastatt .

* Zur Butterkalamität , Die „Rastatdcr Zeitung " berichtet
über merkwürdige Vorgänge auf dem Wochenniarkte beim Wut-
tervörkauf. De Bretter kostete nämlich trotz der neuen Verord¬
nung 2,50 Mk. ; leider konnte kein Schutzmann dagegen einschrei -
ten , da «die amtliche Preisfest -setzungStafel selbst den Preis auf
2,20—2,60 Mk . angab ! Natürlich tvurde n ' cht für 2M> Mk .,
sondern stets nur für 2,50 Mk . verkauft.

* Aue bei Durlach 8 . Nov . Auszeichnung . Krieg»,
-freiwilliger Karl Eber Hardt , Sohn des Johann Eberhardt ,
Wilhelmstraße hier , erhielt wegen Tapferkeit vor den : Feindedas Eiserne Kreuz .* Pforzheim , 6 . Nab . Der 44-jährige Fuhrknecht Johannes
Ru pp aus Ilntersckwandorf wurde in dem Hofe eines Hausesder Oraniensteaßc tot aufgefunden . Ter Tod war wahrscheinlich
durck Herzlähmung eingetreten . Ein Verbrechen ist ausge -
schlossen .

* Mannheim , 8. Nov . Ein« raffinierte Diebin stand in der
Person der SMährigen Katharina Hoffman» auS Bergveichen -.
stein vor der Strafkammer . Tie Angeklagte betreibt schon seit
langem das DicteLhandwerk und ist auch schon m ' t Zuchthaus
Vorbestraft . Sie hatte sich wieder erneut wegen 13 Diebes -
fälle» zu verantworten .̂ Der Staatsanwalt hatte für die Diebe¬
reien der Hoffmann 7 Jahre Zuchthaus beantragt , das Gericht
ging aber darüber noch hinaus und verurteilte die Angeklagte
zu 8 Jahren Zuchthaus.* Mannheim , 8 . Nov . Ein Mannheimer Herr kaufte dieser
Tage das Pasuaische Kurhaus in Speyerbrunn (Pfalz ) und
übergab es dem Roten Kreuz als Schenkung.* Eberbach, 6 . Nov . Bei der BürgerauSschutzsitzunymachteBürgermeister Dr . Weiß die Mitteilung , Laß von den hiesigen
Kriegsteilnehmern schon 78 im Kampfe für das Vater¬land den Tod fanden . Ek ist dies eine gewaltige Zahl im Ver¬
gleich zu dem Kriege 1870, bei dem bloß drei Eberbacher Kriegerihr Leben in Feindesland lasten muhten .* Mudau bei Mosbach 6 . Nov . In einem Anfall geistigerUmnachtung -hat sich der Sohn eines hiesigen Bürgers die
Kehle durchschnitten . Anfänglich glaubte man den Le¬bensmüden noch netten zu können , er starb aber infolge Ber .
blutung beim Transport nach einem Heidelberger Krankenhaus .* Todtmoos, 6. Sloft . Das weitbekannte Hotel und Kursus
»nit Luisenbad hier ging bei der Zwangsversteigerung an den
derzeitigen Pächter Jäckle um den Preis von 227 000 Mk. kauf-weise über .

* Lörrach, 5. Nov . AuS der Schweiz . Der letzte^ vansportzng , der -die französischen Austauschgesangenen in ehrVaterland zurückbrachte, wurde über Winterthur geleitet . Wäh¬rend des kurzen Aufenthalts der Zuges auf dieser Station be¬
dachten drei junge Winterthurer Burschen die Invaliden - mftkleinen Paketchen, die diese dankend annahmen . Wie sich aber
herausstellte , waren dre angeblichen Liebesgaben Pakete mit
blutiger Watte, - Holzklötzen , Rotzmrst, Glasscherben ussw. gefüllt .AuS Bafel wird berichtet: 3Lie das „ GenostenschaftkicheVolkSlbltet " mitteilt , -war das schweizerische Verbot der Ausfuhrfrischer Milch darauf zurückzuführen, daß viel mehr Milch fürden Export bestimmt war , als die Milchhärtdler angegeben hat .ten . Es zeigte sich nun plötzlich ein -Ueberschutz an Milch, foda-ßdas Ausfuhrverbot wenigstens für die Umgebung Bafels , wie-der aufgeh oben werden konnte. Auch für Mülhausen , daS
srch in arger Milchnat befand, wurde ein Quantum fvöitzegebsn.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Speisekartofseln .
Halbamtlich wird geschrieben : Die Festsetzung von Höchst-Preisen für Speisekartoffeln hat die Befürchtung -hervorgerufen-,«aß die Lcmdw -rte mit dom Verkauf von Kartoffeln absichtlichzurückhalt « n Knute» . Es darf bei der vaterländische» QL&

siunung unserer Landwirte Wohl der Hoffnung, Ausdruck ge¬geben inerten , daß dies nicht der Fall sein wirb , zumaldie festgesetzten Höchstpreise im Hinblick auf ten guten Ausfallter Kartoffelernte selbst unter voller Berücksichtigungder durchden Kvteg verursachten erhöhten Erzeugungskasten ausveichenteund . Die meisten Städte tes Lander werten sich mit Kavtof-folir für den Winter schon genügend versorgt haben. Soweit
nicht -der Fall sein sollte, ater auch die rechtzeitige Liefe¬rung der angeforderten Kartoffeln von der Reichskartoffelstellevor Eintritt d»S Frostes nicht gesichert ist, ist -das MeistertumdrS Innern bereit , ten -Kommunalverbänden bei der

Schaffung der erforderlichen Kartoffeln behilflich zu fein. Dar
Ministerium de» Innern wird auf Antrag eine» KoinmunwI-berbantes testen Beauftragten auf Grund des HöchftpveiSgc.
tefetzes ermächtigen, »» einem bestimmten lieberschuschezirk ter
Amtes di« Aufforderung an Besitzer von Kartoffeln zu richten,daß sie ihm die der Enteignung unterliegende Kartoffelmenge
(20 vorn Hundert der gesäurten Kartoffelernte der Kartoffel -
erzenyer mit mehr als einem Hektar Anbaufläche) beschränkttverden. Wird ter Aufforderung nicht Folge geleistet, so «r»st>lgt durch Anordnung des Bezirksamts d- e Ueberrtragrlng teS
Eigentums an ten Boauitragten .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

* Bestrafte Kritik. Im „Tagblatt " nimmt Herr Redakteur
Keyp er t in einer Erklärung Stellung gegen di« Hoftheater,
mtentenz in folgender Angelegenheit: Das „Karksr . Tagblatt "
hat vor 'kurzem Iuschriffcn veröffentlicht, in denen über di«
Melplangestaltung tes Hostheoters Beschwerde geführt wich
Diese Veröffentlichung hat -der Generalintentemt zum Anlaß
Kenornmen , dem „Karlsruher Tagblatt " einen ter Redaktion feit
Jahren — ebenso wie allen übrigen Karlsruher Zeitung » —
“wen dem ständigen Kritikerplatz gegen eine jedesmalige Steuer
ten 40 Pfg . zur Verfügung stehenden Freiplatz zu entziehen.Der Genevaliräonda -nt -begrüntet dieses Vorgehen damit , teß die
ueberlaffrmg dieses zweiten Platzes eine persönliche GesäMgheitten -ihm gegen die Zeitungen sei , er demnach auch die Berechst-
VMg habe, die Gefälligkeit jederzeit auch wieder zurückßnnehmen,
^ enn , wie im vorliegenden Falle , „ter Berichterstatter ter „Dag -
sattes " fest zwei Jahren eine ausgesprochene feindselige Hal -
ruug gegen ihn- einnehm«".

Nachdem Herr Reppert ten Weg der QeffenÄichLeit beschrit¬ten hat , wird sich -wohl ter Presseverein mit der Sache zu bs-
Wbn haben und wir glauben nicht , daß sich dersekbe auf te»
Aaajpnnkt stellen wird , daß die TheaterplStze eine B«Sühm» gfür wohlwollende Kritff darstellen. DaS letzte Wort « tch -aLso»ach nicht gestwachen s« n.

Samstag, den 6 . November 1915.
* Karlsruhe . 6 . 3tov . In ter „Karlsruher Zeitung " wird

-halbamtlich mrtgeterlt : Die von verschiedenen Zeitungen verbrei¬
tete Nachricht , daß die bad- fchen Staatesalinen ten Salz¬
preis erhöht hätten , trifft nicht zu. (Die Nachricht über
die SalKpverserhöhung war dem „Offcnburger Tagblatt " ent¬
nommen,)* Sendung «« an die Eisendahnbeamten in Feindesland .Der zur Beförderung ter Sendungen an Beamten und Arbeiter
bei den Eifenbahnformationen und -Kolonnen im Westen bisher
regelmäßig am 28 . jeden MvnatS von der Eilgutabfcriigung zu
Karlsruhe abgelastene Wagen geht künftig nicht mehr. Sendun¬
gen an im Westen und Listen verwendetes Eisenbahnpersonal
müssen daher durch die Feldpost befördert weichen . Den Änge-
hörigen wird ancmpfohlen , vor Auflieferung ter Sendungen das
zuständige Paketdepot beim Milttärpaketdepot in Karlsruhe ,
Mannheim oder Würzburg zu erfragen .* Beförderungsverbot für Ansichtspostkarten nach dem AuS »
lande. Verboten ist die Beförderuntz nach dem Ausland« von
Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen , geogra¬
phisch, genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, be¬
sonders hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutsch¬
lands , Oesterreich-UngarnS , der Türkei und -der von den - verbün¬
deten deutschen, österreichisch -ungarischen und türkischen Heeren
besetzten feindlichen Gebiete. Ruht unter daS Verbot fallen :
Postkarten mit Abbildungen ter bezeichneten Art noch Oester¬
reich-Ungarn -, ter Türkei sowie den besetztcnGebietende» WcftenS
und de» Ostens , wenn- die Abbildungen Städte ufw. tes Bestim»
inungSlandcs oder -Gebietes ter Postkarte darstellen ; im Feld,
postverkehr an Truppen ufw . oder Militärbehörden in feindlicher»
Gebieten . Diese Anordnung trat an die Stelle einer ähnlichen
vom 6 . September . _ _ __ __ __

Serichtszeitung.
Gesundbeter -Prozess.

Berlin , 5 . Nov . ( WTB . Nicht amtlich ) Vor der erstem
Strafkammer tes Lan-dgerichtS 8 begann- heute der Prozeß gegen
die Elisabeth HueSgen - und Elisabeth Ahrens unter An¬
klage fahrlässiger Tötung ter Hoffchauspielerinnen Nuscha Butza
und Alice von- Arnauld . Letztere hatten auf Rat der Angeklagten
di« ärztliche Behandlung ihrer schweren Krankheit auf-gegeben ,
um Heilung in ter sogenanntem Christian Science zu suchen,deren- Grundsatz ist, Gott sende keine Krankheiten, diese feien
nur Einbildungen , von denen man durch «ine Art Gesun-dphi-lo-
saphieve» befreit -wird . 2lm Anfang der Verhandlung behauptete
die Angekl-agte Ahrenö, daß sie durch ihre Methode etwa 90
Heilungen vollbracht habe.

flus der Stadt .
Karlsruhe , 6. November .

Die Butterversorgung in Baden .
Von zuständiger Seite wir- uns geschrieben : „Nur

wenige Lage sind seit der Einführung von Höchstpreisen
für- die Butter verflossen und schon- ist eine Reihe von Be¬
obachtungen über die Umgehung dieser Höchstpreise gemacht
worden . Beispielsweise haben einzelne Händler versucht ,
die geringere Sorte Butter (Landbutt -er) als - „Tafelbutter "
mit entsprechendem Preise zu verkaufen. Werter haben
gelegentlich einzelne Hausfrauen um ihren nötigen oder
unnötigen Buttevbedars zu decken, in gänzlicher Verken¬
nung der Sachlage höhere Preise als dre festgesetzten ge¬
zahlt . Sie ha-ben hierbei die Zuwiderhandlung mit der
Ausrede zu rechtfertigen gesucht , daß der Mehrbetrag nicht
für die Butter , siondern - für ihre Beförderung ins Haus
entrichtet wurde . Bor derartigen Umgehungen der BundeK-
ratsverordnung kann nicht dringend genug gewarnt wer¬
den . Alle Beteiligten setzen sich der strengsten Bestrafung
für chre gewrsfenbose und gem-einschädliche Handlungs¬
weise aus ."

Von anderer Seite wird uns über den Butterverkauf
berichtet, daß auf dem Karlsruher Wochenmarkt -am Don¬
nerstag nahezu keine Butter zu bekommen war . Achnliches
wurde schon auS anderen Städten genr-eldet, fodah man
den Anschein gewinnt , der Butterverkauf werde künstlich
zurückgehalten. In dieser Meinung wird man bestärkt ,
wenn man hört , was die Butterverkä-uferinnen auf den
Wochemnävkten äußern , wenn die Hausfrauen ihrem Er¬
staunen Ausdruck geben , daß fast keine Butter zum Ver¬
kauf auWeg -t. Eine Frau z . B . sagte : „ Wenn die Städter
nicht die Preise für Butter bezahlen - wollen , die wir ver-
>langen , dann sollen sie der . " Wir meinen ,
gegen eine solche Handlungsweise im Butterverkauf sollte
die Behörde mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
einfchreiten. Und das Mittel ist eben : Beschlagnahme.

* Hypothekenbank. Die von tem hiesigen Grund - und HwuS»
besitzerverein geplante Gründung einer Hypothekensiche -
rungsgenossenschaft , die infolge -des Krieges zunächst
zurückgestellt lvar , soll jetzt verwirklicht werten . Ein Aufruf
-an die hiesige» Hausbesitzer zum Beitritt zur Genossenschaft und
zur Zeichnung von Beträgen hat ein sehr günstiges Ergebnis
gchabt . Es wurden mehr als 100 000 Mark gezeichnet und da.
von bereits 88 000 Mk . einbezahlt . Die Stadt beteikigt sich an
der Htzpoihekensicherungs-Genöstenfchafteinem Beschluß tes Büv-
gerausschusses zufolge mit 10000 Mk . In allernächster Ieft
wird die GründunySversammlung stattfinden .* Den Klagen gegen daS Wolfffche Telegraphen -Bnreau
ichkteßt sich auch die Redaktion der „Badischen Presse" an , die in
ihrer vorgestrigen Abendau -sgabe unsere Auslassungen vom glei-

Spietplan de» Hofcheater» KarlSnihe.
©cnwatog, 6 . Nov . A . 10. Kleine Preise: „DaS goldene Bliest ",

dramatisches Gedicht in drei Abteilungen von Grillparzer .1. Teil : „Der Sastsrennd", Tranersprel in 1 -Akt. „Die
Argonanten ", Toaooerspiel in 4 Akten . Anfang 7 Uhr, Ende
nach %!<) Uhr. (3 Mk.)

Sonntag . 7. Nov ., nachmittags %S Uhr. 2. Gondervorst. Gr-
möHgte Preise: jBSn« v»n Barnhelm »der das Soldaten
glück", Lufftftzieck in b Akten von Lesstny . Anfang %2 Uhr,Ente gegen 4 Uhr. (2 Ml ) — Barverkauf für die Mvn»
nenten am 3. Nov., tmm . Uhr, Reihenfolge A, B, T,
je eine halbe Stnnte ; «llgemeiner Vorverkauf von Mittwoch.3. Nov . , nachm. 3 Uhr an . Vom Freitag, 5 . N»v. , an werten
für diese VovsteKung «n der Borverkanfestelle des Hof-
-tche«ters keime Bmwerkausssebühre« erhoben.
Abends YJI Uhr, C. 17, gross« Preise : „Gasparone",

-Opevettö in 3 Akten von MMScker. Anfang H7 Uhr, Ende
M0 Ute. (4,80 m .)

Montag , 8. No». A. 18. Klerne Preise: „DaS soldene Bliest ",domaotesches Gedicht in 3 Abterkumgen von Grillparzer.3. Teil : „Stetes", Tmxxffiti in 6 Akten . Anfang 7 Uhr,Gnte %40 Uhr. (3 Mk .)
Mittwoch, ML 9tek B . 16. Meine Presse. „Wilhelm Tell",

Schaostnel io» 5 Akten von Schiller . Anhang 7 Uhu Ende°/M (898 .)
SamMaid 13. Nov . C. 16. Wittelpveise. „frtenbtnt ", OpereteeiuJ -SNSmMiMM ti ^ nt T tl| » Cäe

chen Tage zustimmend abdruckte mst tem Bemerken, daß es sich
um eine fortgesetzte schwere Schäteg-una der Karlsruher Blätter
handelt . Auch eine andere hiesige Zeitung pflichtet uns brieflich
ter und bemerkt, daß sie gegen das Gefchäftsgobaoen des
DuveauS in Berlin Protest erhoben hat.

* Der Film im Dienste der Wissenschaft . Das Residenz -
Theater führte am letzten Samstag einem geladenen Audi¬
torium von Lehrern und -Aerztem eine Reihe von Films vor, mit
mikroskopischen Aufnahmen aus dem niederen Tier - und Bflan»
zonreich . Wir sahen -da -Sü -ßwossevalgen , Infusorien , Wvffer -
flöhe , Blutparasite » - in ihren interessanten Lebensfunkt tonen
und Bewegungen . Ferner den MutuMlaus im Bauchfell und in
der Schwimmhaut des Frosche - und die Bewegung de» Proto¬
plasmas in einer Wasserpflanze . Am iutevcssantssten war
-wohl die Vorführung der Phagocytose und ter Spirochäten , die
einem Versuchstier e-ingeimpft und dann - durch Sa -lvmssa» ver¬
nichtet wurden . In -derartigen Films besitzt die Wissenschaft
ein brauchbares Hilfsmittel zu Studium und Uuterricht, inso¬
fern als die Films die durch das Mikroflop photographiertenBilder in starker Vergrößerung auf die Leinwand bringen ,̂ was
die Fachleute, die wissen, wie anstrengend für die Augen- die
Arbeit am Mikroskop ist, sehr zu schätzen wissen werten -. Ander¬
seits -ermöglichen -diese Filmvorführungen dem Lehrer an Uni¬
versität wie in -der Schule , das , was er ten einzelnen Hörern
der Reihe nach rm Mikroskop zeigen möchte, allen zugleich zu
zeigen . DaS bedeutet eine Zeiterfparn -iS , und das ist ein nicht
zu übersehender Vvrtei -l in- unserer Zeit , wo ter Wissensstoffvon
Jahr zu Jahr wächst . Di« Film » wären auch teSwegen- noch
für ten Lehrer eine Erleichterung , weil er sie bibliocheikarisch
behandeln und jederzeit hervorziehen kann, ohne sich die Mühe
zeitraubender Versuche und Vorbereitungen - aufzuladen . Wi -r
können also -den Versuch teS Besitzers -te» ResiteuztheaterS nur
begrüßen und möchten -wünschen , daß die Schulen jeder Art sich
-dieses Hilfsmittels mehr und mehr bedienen lernten . Wir
kommen damit auf eilten -Gedanken zurück, ten wir vor ein
paar Jahren schon an drefer Stelle in einem längeren Artikel
ausführt sn . — Die vorigeführten Film -S stammen auS tem Süd¬
deutschen Filmhaus von Emil Fteg in Karlsruhe .

* Auszeichnung. Wie uns mitgeteilt wird , ist Gen . Leop
Jmhos -f für erwiesene Tapferkeit vor dem Feinte mit dem
Eisernen -Kreuz ausgezeichnet und wurde zum Unteroffizier be¬
fördert .

* Der Gartenbauverein Karlsruhe hielt am letzten Mittwochabend im Saal 3 Schrcmpp eine Monatsversammlung ab. HerrGeh. Hofvat Prof . Dr . Klein an - ter Techn. Hochschule sprachüber die Sumpf - und Wasserpflanzen mit besonderer
Berücksichtigungder Karlsruher Umgebung. In bekannt meister¬
hafter Weife machte ter Vortragende die Zuhörer mit dem
Wesen und den LcbenSbedingungen dieser Pflanzen bekannt.Eine große Anzahl künstlerisch ausgeführter und meist farbigerLichtbilder zeigte die überaus reiche Bwtenpracht der im Feter -
bach (bei Daxlanten ) , in den Altwassern te » Rheins, im Bo¬
tensee bei Eggenstein und im Weingartner Moor vorkommenden
Pflanzen . Zu den bekanntesten Arten gehören der Wasser -
hochnensuß , dessen weihe Blüten oft ganze Wasserflächen be¬
decken , die weihe und gelbe Seerose , das Schilfrohr , die gelbe
Schwertlilie , die Binsen , die Brunnenkresse und die Wollgväser .
Durch lebhaften Beifall brachten die Anwesenden ihren DcmtE daS Gebotene zum Ausdruck und die Verlosung meist blühen-

Tapfpflanzen bildete ten Abschluß tes VeveinSabendS .* Im Kolosseum ffntet heute Samstag abend 8 Uhr Vor¬
stellung statt . Morgen Sonntag werten zwei Vorstel¬
lungen — nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr — gegebenwerten , im- ter Nachmittagsvorstellung das ungeWrzte Pro¬
gramm .

* Kleingärten in den Zolleräckeru. Auf Antrag ter Bau-
lommission hat der Stadtrat beschlossen, in die Erweiterung der
KleingärtelNarckage -n ten Zollexäckern auch noch das westlichderselben gelege:«« städtische Grundstück eingubezicchen. wodurchweitere 18 Kleingärten gewonnen werden.* Wie erhalten wir unsere Nahrungsmittel ? Der Karls¬
ruher HauSfrauenlbund rief am Donnerstag säne Mitgliederzusammen , um die wichtige Frage nach der Aufbewahrung un¬terer Nahrungsmittel zu beantworten . Der Hausfrauenverein
steht seine Aufgabe darin , in geschlossen-en- R-eihen gegen ten
Lebensmittcl -wucher Vorzugehe» . Er hat es sich aber
auch zur Pflicht gemacht,̂ den Hausfrauen - zu zeigen , dah cs
zur Ehre gehört, sich ten jetzige» schwierigen - Zeiten würdig an»
zupasse» , und einairder mit Rat und Tat beizuistehen . Der
-Abend verlief sehr anregend . Frl . Schlecht verstand es aus¬
gezeichnet, ^

in klarer , leicht fah ' icher Weise zu erläutern » wie
da» wichtigste Feldprodukt , die Kartoffel , sachgemiäh verwahrtw -rd, um Fäulnis zu verhüten , und den, Nährwert und Wohl¬
geschmack zu behalten . Vor allem ist dabei zu beachten , daß die
SlustewahrungSräumc weder zu kalt noch zu warm find. Fer.
iier dürfen die Kartoffeln nicht rn Säcken geSass -e»- werten , do
sie auf folche Weife von der Luft abgofchlosten - leicht stickig un¬
angenehm schmecken. Am beste» eigne» sich zur Aufbewahrung
durchlöcherteKiste» . Zur Pfl -icht mache man - sich die Kartoffelnvon Zeit zu Zeit nachzusehen, damit etwa befallene nicht mit den
gefunden zusammen liegen . Wie Gemüse zu bchanteln ist, war
ebenfalls interessant zu hören, das Dörren und Einmachen- von
Obst und Gemüse ward ebenfalls besprochen . DaS Aufbewahrenvon Fett und Nern ist in dtese -m Jahre wohl illusorisch doch
waren- die dafür gegebenen Winke so überzeugend, daß sie für,spätere bessere Zeiten gern -beherzigt werte » .

* BrbeiterbildungSverein . Am kommende » Montag . 8. Rv-
dember, abends 8y2 Uhr, ffntet im Hause des Vereins Wilhelm»
ftrahe 14 ein BörtragSabend statt , -bei dem die Mitglieder
teS Grohh . HoftheaterS : Frau Hofoperufängerin Th . MMer -
R-eichel, ?ltele Paul (Gesang ) , HofschanspielerinFräulein Maria
Genter (Lieder zur Laute ) , Herren Hoffchauspieler Paul Mül¬
ler (Rezitation ) , Gunnar Graarud (Gesang) und Kapellmeister
Alexander Federscher (Klavierbegleitung ) ihre Mitwirkung
gütigst zugesagt haben. Der Besuch ist unentgeltlich Gäste sind
willkommen.

* Berich! tigung . Im Inserat der „Freien Turnerschvft"
vom Freitag , 8 . d. M . , soll ek heißen-:

-DÄttwoch in der Leopoldschule von 7—8% Uhr abends für
Schülerinnen , 8% —10 Uhr abends für Turnerinnen . (War
irrtümlicherweise auf Dienstag anges-agt .)

* Residenz-Theater , Walbstraße 30. Für ten neue» Spiel¬
plan vom 8 . bis einschließlich9. November hat die Direktion das
Allem-AufführungSrecht tes Detektiv-Films „DaS Gesetz der
Mine " erivovbe» . In dem Film werden die Abenteuer deS
Detektivs Jve Deebs geschildert nnd wahrlich was kühnste
Phantasie für hindernisreiche Verbrecherverfolgu-ng ersinne»'
kann, hier wird es tem in steter -Spannung gehaltenen Zuschauer
mit einer se-Dsiverständlichen Natürlichkeit vor Augen geführt. —
Ein Zerbrechen, -das ein Neger aus Blutrache begeht, unt seinen
V " i räche» , der nach dem Gesetz der Mine getötet wurde,
h>, ■: in einer afrikanischen Diamantenm -ine solch wertvolle
St - - verschluckte , gibt dem berühmten Detektiv -Gelegaiheit,
seinen gangen Scharffinn zu entfalten . Ferner ist eine reizend «
Naturaufnahme „Wiuterfport in Stockholm " , sowie „Paulchen
geht zum Geburtstag " (Humoreste ) und „So kann «S kommen !"
( jiomödie) vorgesehen. Auch die in ter f e i n d li che n F ro n t
aufgenommanen K r i eg S b i l d e r : Engl . Kvlonialtruppen , -die
Armee ter Inter , General Rircielli Garibaldi und testen Sohn
Otexft Peppeno Garibaldi , sowie authentische Berichte von unser«
Kriegsschauplätzen machen- das neue Programm ga «ine« , teforvtee* fntereffiiiitL ’ iii.
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* Palast -Theater , Herreatsivaße 11 . Der Spielpiarr von

heute bis «irrfchbiehlöch Dienstag macht ein besonders einkrden-
des Gesicht und wird hiermit kurz die Reihenfolge desselben an .
gegeben . „D -ie Andere "

(ein Film schtvedischvn Ursprungs )
schildert mit großer Wahreiistreue das Leben und Treiben in
Stndentenkreisvn und ist mit der den Nordländern eigenen
Tragik d-wgestellt . Fräulein Lotte Neumann gastiert in
dem Gesellschaftsdrama „Durch eigene Schuld" . Weiter sieht
man „Onkel Zentnerchens Liebesabenteuer ", die herrliche Natur¬
aufnahme „Am Fuße des Ortlers " und die neuesten Kriegs¬
berichte. verbunden mit dem „Vertvundckentag im Tierpaik
Hellabrunn " .

Welt-Kino» Kaiserstraße 133, Residenz-Theater , früher
Metvopol , Schillcrstrwße 22 . Das neue Programm enthält :
„Um «in Weib", Stttmdoama in 3 Abteilungen ; „Die Ehre " ,
fpannendeS Drama .

Neues vom Tuge.
Das „Hungernde" Berlin .

Daß das z a h l u n g s f ä h i g e P u b I i k u m, bei dem
der Preis keine Rolle spielt , übrigens auch an fleisch -
und fettlosen Tagen sehr gut speisen kann ,
zeigt die Speisenfolge , welche das sehr exklusive Hotel
„Adlon" in Berlin seinen Gästen bietet. Das Gabelfrüh¬
stück bestand am ersten fettlosen Tage aus :

Kraftbrühe .
Tapiocasuppe.

Eier mit Spinat .
Kabeljau , gekocht .

Rinderbrust , Meerrettich.
Hammelkeule, Kaperntunke mit Gemüsen.

Kalter Aufschitt .
Karomelspeife.

Käse . t
Mp den ersten fleischlosen Tag wurde für das

Abendessen folgende Speisenfolge festgesetzt:
Rotkohlsuppe

oder
Krebssuppe.

Barbenschnitten nach Admiralsart
oder

Gebackene Eier mit Tomaten .
Lachskroketten , Trüffeltunke , Spinat und Kartoffelbrei

oder
Hummerpasteten

* oder
Seeyungenschnitten, geröstet

oder
Belegtes Brot .

Gemischtes Eis . Backwerk . Käse .
Die Einschränkung, die sich die Besitzenden auferlegen,

ist wirklich rührend , bei der Masse des Volkes freiöch langt
.es kaum noch zum täglichen Hering mit Kartoffeln und
Eichoriebrühe.

Flieger -Unfall in Frankreich.
Le Bonrget , 5. R»v. (Agenre Hapas . ) Zwei Militäfflug -

zenge stießen bei einer Landung zusammen . Die vier Flieger ,
st « sich darin befanden , wurden getötet.

Letzte Nachrichten.
Höchstpreise für Schlachtschweine.
WTB . Berlin , 5. Nov. (Nicht amtlich .) In der Bnn -

desratsverordnung über die Regelung der Preise für
Schlachtschweine und Schweinefleisch sind mit Wirkung vom
12. November die Höchstpreise für 5V Kilogramm Lebend¬
gewicht nach den Abstufungen für Schweine im Lebend¬
gewicht 1 . über 100 Kilogramm , 2. über 60—80 Kilogramm ,
3. unter 60 Kilogramm , 4. Sauen wie folgt festgesetzt: 108,
93, 78, 103 Mark. .

Um Risch.
TU . Berlin , 6 . Nov. Dem „Berl . TM .

" wird aus dem
k. u . k. Kriegspressequartier unterm 4 . Novemver gemeldet:
An der montenegrinischen Westgnenze hat sich die An¬
griffsfront der k . u . k. Truppen bis Trebinje ausgedehnt .
Angesichts des Wassermangels und der Wegearmut des Ge-
birgsgeländes erfordert die Offensive eine besondere sorg -
fälttge Vorbereitung und befonnenes Vorgehen. So hat
man sich vorerst mit dem Ausbau und der Sicherung der
eroberten Grenzhühen Troglav , Orlovao und Babija bei
Avtavao und Barbar bei Bilck begnügt . Südöstlich Kra -
gujevac und bei Jegodiar weichen die Serben vor der
Armee Gallwitz zurück. Die Bulgaren setzen im hartnäcki¬
gen Kampf mit den Serben die Einschließung von Risch
fort , gegen das sie aus Nordasten auf der Straße Knjazevo»
Svrljig , aus Südosten auf der Straße Pirot -Bela Palanka
und aus Süden auf der Straße Wisotlnce -Leskovac vor-
rücken. Gestern bemächtigten sich die Bulgaren der be¬
herrschenden Kalafathöhe , von wo sie die Beschießung der
Befestigungswerke von Risch eingeleitet haben.

Kämpfe in Serbien.
B e r l i n , 6. Nov . Aus dem kriegsprrffequartier wird

dem „Berliner Tageblatt " gemeldet: Eiue österreich-un¬
garische Gruppe erstürmte die den Weg sperrenden Höhen
des Trebinjoicagebiets , wobei ein montenegrinisches Ba¬
taillon gänzlich zersprengt wurde. Der rechte Flügel der
Armee Kocveß erreichte Arilja . Diese Gruppe hat damit
denjenigen serbischen Armeeteil überflügelt , der vom Zen¬
trum der Armer Koeveß aus Cacak und der westlichen Mo°
rawa in das unwegsame Jelilagebirge abgedrängt wurde.
Die Armee Gallwitz rückte weiter die Morawa flußauf¬
wärts in Richtung Cicevac vor. Das bulgarische Heer macht
gleichfalls auf allen Fronten Fortschritte.

Saloniki , 6. Nov. (Agenee Havas .) Am 3. No¬
vember lieferten die Franzosen den Bulgaren beinahe den
ganze » Tag Artilleriekämpfe im Gebiet von Strumitza .
Am Bübnnapaß schlugen die Serben fortgesetzt wütende
Angriffe der Bulgaren zurück. 300 Flüchtlinge ans Mo-
nastir sind in Saloniki eingettoffen.

Bulgarischer Generalstabsbericht .
Sofia , 5. Ra». Amtlicher Bericht über die Operationen

vom 3. November: Fortgesetzte Offensive auf der ganzen Front .
In Richtung Bakrvar-Pararin eroberten wir das Defile des
Krivivirski -Timok bei dem Dorfe Lnkovo. Wir erbeuteten sechs
Kanone« und machten 500 Gefangene . In der Umgegend von
Risch stehe» unsere Truppen schon »or der Fortlinie der Festung .
Im Tale der bnlgarischen Morawa besetzten wir Gemernik Pla -

nini . Pana Planina und Erna Trava , südlich Strumitza , wur¬
den die Bulgaren durch beträchtliche französische Streitkräfts
angegriffen , die aber zurückgeschlagen wurden.

Die Lage in Griechenland .
B e r l i n , 6. Nov. Aus Kopenhagen wird dem „Brr -

liner Tageblatt " berichtet : Nach den letzten hier vorliegen¬
den Athener Nachrichten über London ist gestern mittag
die Auflösung der griechischen Dcputiertenkammer verfügt
worden. Der Athener Korrespondent der „Times " mel¬
dete dieselbe Nachricht bereits wenige Stunden nach Zaimis
Rückttitt . In Paris werden an die Demission des griechi.
scheu Kabinetts die überschwänglichsten Hoffnungen ge .
knüpft, denn Benizelos soll erklärt habe », er habe zu sagen,
daß Rußland sofort nach der Kriegserklärung Griechen -
lands mit starken Truppen Bulgarien angreife« werdet

Türkische Anleihe in Deutschland.
WTB . Konstantinopcl , 5. Nov . (Nicht anMch .) Das

Amtsblatt veröffentlicht die von der Kammer angenom- ,
menen Gesetze, durch die die Regierung ermächtigt xoixb, :
mit der deutschen Negierung ein Abkommen betr. einen :
Vorschuß von 6 Millionen Pfund abzuschließen , der von der,
deutschen Regierung gewährt wird , und durch die ferner der -
Finanzminister zur Ausgabe van Kassenscheinen im Be-
trage von 6 Millionen Pfund ermächtigt wird , deren
Gegenwert vollständig in Schatzscheinen der deutschen Re-
gierung hinterlegt wird , die der Verwaltung der osmani-
scheu Staatsschuld übergeben worden sind . Die Kassen-
scheine werden Zwangskurs hüben und in Konstantinopel
ein Jahr nach Abschluß des Friedens rückzahlbar sein.

Steigende Spannung zwischen Rumä¬
nien und Rntzland .

Wien, 6. Nov . Die „Südslawische Korrespondenz"
meldet aus Bukarest, daß in Turn -Severiu am Dienstag
früh alle im Hafen liegenden russischen Fahrzeuge durch
die rumänischen Hafenbehörden als beschlagnahmt erklätt,
und auf ihnen die rumänische Flagge gehißt wurde. Die
russischen Mannschaften wurden von Turn -Severrn ab-
ttansportiert . In Gruja wurden drei russische Dampfer
und fünf Schleppschiffe beschlagnahmt und die russischen
Mannschaften von den Schiffen entfernt . Die russischen
Schiffe werden von einem rumänischen Patronillenboot
bewacht .

Nene Kabinettsbtldnng in Luxemburg.
Luxemburg» 5 . Nov . Die Grvßherzogitn hat das Ent -

lassungsgesuch der Regierungsmitglieder angenommen und
den Rechtsanwalt Dr . Leutsch mit der Kabinettsbildung
betraut . In das neue Kabinett treten der Direktor der !
Steuerverwaltung Sax , ferner Professor Sorsson und
Notar Reiffers ein.

Vereins LN2eigen.
Dnrlach . (Sängerbund Borwärts . ) Heute abend Mit¬

gliederversammlung im „Löwenbräu ". Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht. 83071 Der Vorstand.
Verantwort lieb für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadrl ; für die In¬
serat « : Gnsiav Krüger , alle in Karlsruhe , Lursensivahe 24.
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Unsere Marine
# #

4 GRests 2 Pf. Cigarette
Deutsches Fabrikat -- Trushfrei

GEORG. ,A. OAS1*1ATZI AKTIENGESELLSCHAFT

T^odeö-Hnzetge.
# 8uf dem FÄd « der Ehr « fiel am

31 . Oktober mein herzensguter Mann ,
unser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Karl Kuttruff
Maschinenarbeiter

Laudstnrmmmm im Jnf .-Regt . HK
im 37 . Lebensjahre , wovon wir tiefbewegt Kenntnis
geben. 8330

KarkSrnhe -Mühlbnrg , 6 . November 1915 .
Rheinstraße 88.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Rosa Nuktrirff, geb. Speer.

Weiterer Waggon
Filderkraut

Zentner 5 . ^ 0 ab Lager J

Bucliez 'ex*
Lsger uvd Kontor Zöhrwgerstr. 42/44

Teleptzoa 392. 83»«

Hoctes - ^ NLeige .

Schmerzerfüllt teile ich Freunden und Bekannten
[ mit, daß mein lieber Mann u. unser treubesorgter Bater

Joheutz « Schäfer
! am 16 . August bei einem Sturmangriff gefallen ist.

Er ruht von drückenden Sorgen
Bedrängter Fragen jahraus und «in :
Wovon leben wir denn morgen ?
Befteit vom Kampf ums Sein .

Unternehmerterror Schritt und Tritt verfolgt,
>Krankheit, Arbeitslosigkeit hinzugesellt .
Ein Proletariersein , wies trüber kaum gedacht ,

| Ein kurzer Lebenstag gehüllt in Nacht.
Jahrzehntelang an Arbeitsbrüder Seite ,

! Unermüdlich werben , schaffen, denken .
! Vorwärts den Blick in sonnenvolle Weite ,
Verheißungsvolles Ziel, ander« vollenden.

Zukmfftsideal, das sein Handeln einst bestimmt, fortlebt !
Als schönstes Erbe . Seinen Lieben überträgt ,
Am Scheideweg geloben wir, im Sinne fein, nichts zu |

versäumen
Kommenden Geschlechtern etwas vorzubereiten.

So sehr wir sein vermißen , seiner nie vergesse ».
Trost verheißend. — Nichts vermag den GrabeSschluminer|

zu stören
Im kühlen . Erdenschoß , nichts den Todesfrieden wehren . !

Er ist nicht mehr. Seiner Seele letztes Sehnen ver» |
nehmen wir

Gleich jener viele» Kameraden. GemeinsamesLos ertragen .
| Fluch, Vernichtung, von den Menschen weiche.
! Vernunft den Weg uns fürder weise
Zum Leben zur Erhaltung sich die Hände reichen

! Verloren LrbenSglück als Ansporn treibe.
Karlsruhe , den 6. November 1915.

8326 Fr . <£ . Schäfer .

SMMlihe nnl
M » sM

AS November find unsere
Läden in Karlsruhe von 7 % Ahr
Morgens öis 8V2 Mhr aöends

geöffnet.
(Samstags öis 9 Mhr). 8335

Sonntags 8 bis 10 Uhr.



Nr . 260 . Samstag , den 6 . NovettTber 1915 . bette 7.

i

Mykts StzlhreMM
mit elektrischem Betrieb

AaMsmsir . -b Aalüvornrtt. rs
liefert 8320

Herren -Sohles u. AöfSZe . . . . . 5.—
. . „ „ .. in Kunstleder ^ 3.- bis 4.-

Damk-Sshlen u. ASM . ** 4.—
.. . . .. . . inAnstleder^ 2 .50bisz.-

in bekannt guter Qualität .

Grosse Badische
Wohüätigheifs -

Celdlolteri :
fürunsere Kriegs - Invaliden
sowie bedürftige Witwen
si“ und W aisen .
Ziehung garantiert 12. Nov .

UN SsWkMS ! llkll I Priaie ksr.

37000 M.
Mögl . Höchstgewinn

15000 H.
3327 Geldgewinne

22000 H.
I ACSlIU \ 11 Lose 10M .
LtiJ >öaiifi . ; pjfUa . LiiiBttn | .
empfiehlt Lotterie -Untern .

Z. Stürmer
Jlrtttw? i. I . , UnjsMs 111.

Filiale Kehl a.Rh . , Hauptstr .
In Karlerahe : Carl 6fitz

Hebelstrasse 11/15.

firesser fialegeRtieits-
■= lauf ! ——
| C Ein Posten -W >

KameUiaardeeben
ihr grosse Betten passend so¬

lange Vorrat reicht

per Stück Mk . 1 3 »“ 1 5 «*

Grosse Answahl in halb¬
wollenen und wollenen

Schlaf -Decken .

Arthur Baer
Kaiserstr. 133, l Tr. hoch .

[Odeon

Ct* l
Bm | >>QmW» 1
v.MMWMtn - 1
■ Mt iH. Art. I
SprtekatMMMnJ

MWBfMtSil

Kdiskrstraßk 145
finflonfl Lammstratze , ist im
V . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör z«
Vermieten .

Näheres beim städt . Hoch «
Hauamt , Karl -Friedrichstratze 3,
Zimmer 169 . 7946

Regenschirme
staunend billig 8248

MheMKrstze34.iD.

Mlttrm M Lsll-
hjifsarbkütt

finden sofort Beschäftigung am

LagerhauMeuSau
8231 Wiesenstr .

KauMsnOIichien.
Kihrstltsihri!, dkl Zentier i» 1 Mt. 30 M
werden vom 5 . November ab im

städt . Gaswerk I, Kaiserallee 11 »
sowie im

stöbt . Gaswerk U , Schlachthausstrahe 3,
an hiesige minderbemittelte Einwohner gegen Barzahlung
oder gegen Anweisnng deS Kriegsunterstützungsamtes ab«
gegeben und zwar

nur noch Montags und Donnerstags nachmittag-
von 2 —5 Uhr.

Weniger als 1 Zent : er und mehr als 5 Zentner
werden an eine Hau -.-üu tung nicht verabfolgt ; Säcke,
Körbe u . dergl . sind muzaorüigen .

Karlsruhe , den 4 . November 1915. 8809
Städt . Gaswerksverwaltung .

Tuchreste
von 1 bis 4 Meter

werden soos
billig abgegeben .

W TSirnif Kalsersfr . 8Za.
■ —»w J “ *J (Eingang Lammstr .)

Engros - T uchabteilung .

Tafel - u. Lager-
Aepfel ß

in den feinsten und billigsten
Sorten fortwährend zu haben

s Grbprinzenstr . 2 .

KichWI «nt Birne»
10 Pfund 1. 10 Mk.

Schleer , Karlsruhe .
Ovon auSgekämmten

Haaren werden von
1 Jt an angefertigt . 7972
Friseurgeschäft « arteustr . IS .

Neue MSoden in Herren - Paletots
Ulster und Anzügen

Konfektion
höchster Vollendung !

Herbst - Winter 8915116 .

Unsere Preise :

Mk. 23 - ml 28 -

Konfektien
höchster Volleaduhi!

Mk. 32 - Mk. 38 - mk 93

Mk. M - Mk. 53 - Mk. 58

Mk. 63 .- Mk. 68 - Mk. 73

Mk. 76 .- Mk. 83 .- Mk. 88

Mk. 95 - Mk. 180 .-

Mk. 105 - Mk. 110 .
Sptdal- iUeOni Dir Mn- bs» Jiglggs-IMUieg

Kaiserstr . 74
neben unserem ITauptgeschäffe 8254

Spiegel & Wels .
Snuatleiier

ficht rasch und billig

Rrterei g. Rrsrohr
Kaiserstr. 88 . 82g7

fUr die kältere Jihreszeit nntigen
mm WäSChBSf&ekB

Hemde», Hasen, Jacke», Sacken, Leib¬
binden, Kniewärmer, Militär - Halsbinden

etc . etc . empfiehlt

Karl Holzschnh
Werderstr . 48 . sssi

Rabattmarken . Rabattmarken .

Dreher. Bohrer . Schlosser
und Maschiuen-Meiter

gesucht.
Krieas-MMen kmmt

MMnsntrid Lerenz
Ettlingen - Baden . 7s«9

Zeitungen » Zeitschriften
ftfcli n aller Ast , Makulaturen znm Wnstamxckdn kauft jeiss

t^äanimu 8286

11 - 835 .

Hdsm- n. Rehselle
werden stets angekauft . 8207

Schwaneuftr . I I , Tel . 835 .

""' Ganze oder Teile
kauft zu hohen Preisen

am Montag » den 8 . Rovbr . ,
v. 9 —5 Uhr im Hotel Geist .

Karlsruhe Kroneustraste .
Zahle bis 30 Mark per Stück .

Psiindernerstkiennnz .
Am Mittwoch , d. 17 . Nov .

ISIS , vorm , von 9 Uhr « .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwaueuftt . 8,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 4292 bis mit Rr . 6499
gegen Barzahlung statt .

Das Bersteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages

’

geschloffen. 8322
Karlsruhe » 6. Rovemb . 1915.

Städt . Pfandleihkaffe .

Ceiegenheifshüufe
in

Möbel.
Um jedermann von meiner
Leistungsfähigkeit und Re-
eükät an flberie « ff« n ,

offeriere

billigst :
,

fiehlafriiasier
W ehazinmer
Mpeiseciaiaier
üerrensimBier
Kleben 8108

bo« ie alle Sorten EtadmSbel
Auf Wunsch Teilzahlung .

J. Ittmann
Nacht

24 Kaii -Fflsdricbstnssi 24-
T "

Hochhäupt . Betten m. Federb .
50 Mk., andere Betten 12, 15,
20 , 25 Mk., Kommode . 12, 15,
18 Mk. , Vertikow mit Spiegel
30 Mk., Schränke , Rotzhaarmatt :, .
Federbetten sehr bill . 8305 ^

An« n. Verkauf» Krouenstr. I .

Verseil , Korbliier
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und
Heissluftkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm . 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit , Samstags
bis abends 9 Uhr und
Sonntags nur rormittasrs

—12 Uhr ».8 r >n

Attc

Draek-Arbcitm
liefert rasch
und billig

Bntfetrci Vtlksfrend
Luisenstrasse 24

Teleph . 128.

Wildstr.16/18. Colosseum . Tel . 1938.
Direktion : Gust . Kiefer . — Kapellmeister Alois Waldes .
Heute Samstag , den 6 . November , abends 8 Uhr , u.

Sonntag , den 7. November , nachmittags 4 Uhr

SSijÄ Grosse Vorstellung.
In der Nachmittagsvorstellung das gesamte Programm , u. a . :

Schichtl ’s menschliche Marionetten. 8324
Sultar . c Trufme, Sums ,

orientalische Zanoezwr . der urkom . Fangkünstler .

Engelbert Sassen . 3 Noliners. Fritzi Funke.
Margarete Laube u . Kotiege. 2 Morandis .
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Kauft nur deutsche Nähmaschinen!
"

^ Nähmaschinen
sind anerkannt vorzügliche deutsche Fabrikate von un¬

erreichter Laistuagsfihlgkeit und Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte. Langjährige Garantie.

Lieferung sämtlicher Spezlal-Haschinen
zur Herstellung von HeeresausrQstungen wie :

Knopfloch-, Zickzack- u. Stickmaschinen etc.
Reparaturwerkstätte für alle Systems «

Georg Mappes
Karl-Fricdricbstr. 20 Karlsruhe Telephon 2264.
Strickmaschinen : Schreibmaschinen : Fahrräder.

■MM

Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in Boxcalf, Chevreaux und Lackleder mit schwäre und
farbigen Einsätzen in den allerneuesten Formen , Schnür-,
Derby-, Knopf- , Schnallen- und Zug- sowie

Militär -Stiefel «
mwams ProntBtiadBn -Schuhe

in allen Lederarten , schwarz und farbig , Lackleder
und modernen Einsätzen .

Verkaufsstellen ln fast allen grösseren
Städten Deutschlands .

Einheits-Preis

Beachten Sie bitte meine Schaufenster ,
welche Ihnen alles besagen .

Billigste Eiakaufsquelle
für 8332

sind weit und breit bekannt und werden
in allen Kreisen bevorzugt . .*. . .*. .*.

Unmao Criofof werden in allen Grössen und gangbarsten
nUMCtriMlClCI Weiten geführt . . '. .-. . -. .-

wer ^en von 100000 und abermals 100000
nUülCB' üUClCl Menschen getragen u. stets gerne gekauft .

Durch große Abschlüsse und den Einheitspreis
bin ich trotz der hohen Lederpreise , sowie
großen Mangel an Rohwaren und Arbeits¬
kräften in der Lage , dem Publikum besondere

Vorteile zu bieten . 8127

Auch dürfte eS bekannt fei «, daß SchnH »
waren jeder Art , solange der Krieg anhält ,
immer noch tenrer werden ; es empfiehlt
fich daher für jedermann » feinen Bedarf

rechtzeitig z« decken.

—— Versand nach auswärts gegen Nachnahme ——

Schuhhaus Borneo
Karlsruhe ! Kaiserstraße 56 .

Wielmstr . 34 tu
KriegsangehörigeextraRabatt

Die Lieferung des Bedarfs
an Fleisch, Wurstwaren, Brot ,
Wecke, Zwieback , Milch , Butter
und Eier» für das Städtische
Krankenhaus soll für die Zeit
vom 1 . Januar bis 3l . De¬
zember t916 vergebe» werden

Angebote sind verschlossen mit
entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis längstens 8329
Montag , d. 15 . Novbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr »
bei der Unterzeichneten Verwal¬
tung , Moltkestratze 6. woselbst
die Lieferungsbedingungen ern-
gesehen werden können, einzu¬
reichen . Die Wahl unter den
Bewerbern bleibt ausdrücklich
Vorbehalten.

Karlsruhe , 6 . November 1915.
Verwaltung des städtische «

Krankenhauses .

K»rz vor Ziehvvg
empfehle Lorenzer Kirchenlose
ä 3 Mk ., Badische Kriegs -
invalideu , württ . Rotkreuzlose
ä 1 Mk .. bet Mehr mit Rabatt ,
ferner Schriftstellerlose, Bayr .
Sanitätslose und Bad. Rotkreuz¬
lose u . a. m., die demnächst er¬
scheinen.

Carl Götz
Hebelstratze 11/15, b. Rathaus

Karlsruhe . 8331

K artoffeln .

Ungenügende Zufuhren mache» es
mir in nächster Zeit ««möglich, wei¬
tere Aufträge auf zentnerweise Lie-
fernngen annehnren z« könne«, da¬
gegen werden die bereits gegebene «
Bestellungen , soweit solche noch
nicht geliefert , dieser Tage ans -
geführt - werden .

Sobald ich in der Lage .seitnwerde ,
meine werte Ku «dschaft *wieder be¬
diene « z« könne «, werde ich dies
wieder bekannt gebe«.

Im Kleinverkamf find Karwffel «
vorerst «och in meine « sämtliche «
Filialen erhältlich . 8983

kmll vucherer .

Staunend billiger 8237

felze -Verkauf.
32 Nur Zirkel 32 , 1 Treppe

hoch .

[Palast Theaten
Herrenstrasse II«

Spielplan vom 6. November bis einschl.
9 . November 1915. 83%

Durch eigene Schuld
Gesellschaftsdrama mit Frl. Lotte Neumaiin |

in der Hauptrolle.

Die Andere
Tragi - Komödie aus dem Studentenleben I

in 3 Akten .

Kriegsberichte .
Zu geil. Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Friedr . Schulten .

'-t- ; . .!

Residenz Theater
Waldstrasse «

Mur Samstag bis einschl . Dienstag,
Beginn der letzten Vorstellung

jeweils abends um 9 Uhr.

Allifn - AaffiUirangsreehf der akfmltsn
Berichte hi feindl . Front aufgenomimn

sowie authentische Berichte von unseren
Kriegsschauplätzen .

Erstaufführung !

Das Gesetz dar Mine.
Ein Abenteuer des Detektivs Joe Deebs in 4 Akte*.

Nach dem Urteil aller Fachkenner unstreitig der
spannendste Film unserer Zeit .

Vor Kurzem erfolgreiche Uraufführung in den Berliner
Licbtspielhäusern „Admiralstheater “ tL„PriHzesstheater “ .

Wintersport in Stockholm . Naturaufnahme .
Paulchen geht zum Geburtstag . Humoreske .
So kann es kommen . Komödie. 3R»

Alletnanffüttrunisrectit cJÄGtstsplslk
der Henny Porten - Serie

„ Asta Nielsen - „
„ Jae Deebs - „
„ Maria Carml Vollmöller - „
„ Prof . Dr. Carl Vollmöller - „
„ Morena - „
„ Hofer - ,,
i. Kiek- n

l>MatMtllMSIMMIIIBHISIHiai
RESIDENZ -THEATER frtfter

lataataaaaaaaamaMi

| METROPOL
Kaiserstr . 133 | Schiüerstr . 22

aeeeeeefeeaa«aaiaaaaawaaeteeM»aasaaa»waaawaaaaaaaaaaaaaiiaaaiaaaM%aa<

Erstaufführung . 8334

Um ein Weife
Sittendrama in 3 Abteilungen.

Spannendes Drama.

SehRler
strasse 222 FBr unsereJupil

Sonntag von 2— */z4 Uhr

Kinder - u« Familien -Programm

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.

• Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die a
FirmaPuhlmann & Co ., Berlin402 , Mttggelstrasse 25a, W
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck.

Dr . med . Geyer , Spezialarzt für Haut - n Harnleideu

1 Knaben -Ueberzieher für
14 bis 16 Jahre , 1 dunkelbl
Mädchen -Jackenkleid » graues
Frauen -Jackenkletd , alles gut
erhalten , billig z« verkaufe » .
,»27 Kaiferftraste 68 , 3. « t.

Landjäger
und

Salami fiit
's leib

empfiehlt 7098

auch an Wiederverkänfer

Mlmi 8. Lang
Karlsruhe. Degeufeldstr. r.

Telephon 869 .

MlhelOr .S4. iA.
KriegsaNgehörige extra ZtaSatk.

fadctabltibcr
schwarz und farbig Mk.

pfluifnuiiitttd . II7*
Sportjacktü . . 7^n
Dmmöcke . .
Wenecke . . 2»
Kmdkrmautel, Pelerinen

in allen Größen . 8245 .
Keine Ladenmiete. billigstePreise.

Uru eillgeführt !
etwas ginnr
UorziigUclxs

für die I

I ca. 550 gr « f CA ,
Dose 1 . 3U |

UGnM

‘ >?.


	[Seite 694]
	[Seite 695]
	[Seite 696]
	[Seite 698]
	[Seite 699]
	[Seite 700]
	[Seite 701]

